Zentrale Redaktion Sacherschließung VBK

SACHERSCHLIESSUNG mit ALEPH im VERBUND FÜR BILDUNG UND KULTUR (VBK)

Teil 1:

RICHTLINIEN 

[Stand siehe Fußzeile]

1.  Prinzipielles, Historie, Übersicht

Das vorliegende Papier wird von der Zentralredaktion Sacherschließung des VBK herausgegeben. Laufende Änderungen, Ergänzungen usw. werden in News VBK-SE und Praxisregeln VBK-SE über die Mailing-Liste vbk-zrse@bibvb.ac.at an alle SacherschließerInnen im VBK weitergegeben.

In ALEPH werden zentrale und lokale Daten in getrennten Datenbanken verwaltet. Daher ist eine Sacherschließung auf 1.1. zentraler Ebene (Verbund) und auf 1.2. lokaler Ebene möglich.

1.1. Im zentralen Teil (bibliographische Datenbank ACC01-VBK01) sind jene Sacherschließungen enthalten, welche für alle oder zumindest einen Großteil der Verbundbibliotheken relevant sind.

Dies sind gegenwärtig folgende:

1.1.1. Schlagwortketten nach RSWK unter Verwendung der Schlagwortnormdatei (ACC12) [Obligatorisch von allen Verbundpartnern zu erstellen! Kleine und personell sehr eingeschränkte Bibliotheken unterliegen nicht in derselben Strenge dieser Pflicht wie die Mitgliedsbibliotheken ab Durchschnittsgröße].

Seit März 2001 arbeitet der Verbundkatalog des Verbundes für Bildung und Kultur (VBK01) mit dem gesamtösterreichischen Verbundkatalog (ACC01) zusammen. Seit diesem Zeitpunkt werden alle verbundrelevanten Beschlagwortungen, die im Zentralsatz (XXX01-Satz) nach dem Regelwerk RSWK zu gestalten sind, in folgender Weise bearbeitet:

Neuaufnahmen von bibliographischen Datensätzen erfolgen prinzipiell in ACC01 (und werden dann in VBK01 durch Kopieren übernommen): Das gilt auch für die RSWK-Sacherschließung in den Kategorien 900ff. Alle Beschlagwortungen werden nur in ACC01 erstellt und bearbeitet - die Übertragung in den VBK01-Satz erfolgt jedoch automatisch durch das Replikationsprogramm.

Alle jene Sätze, die in VBK01 nur eine VB-Nummer in 001 tragen, sind wie folgt zu behandeln:

Fall 1: Es gibt einen entsprechenden ACC01-Satz und noch keine RSWK-Beschlagwortung in VBK01: Veranlassen Sie bitte einen UPGRADE-Eintrag und beschlagworten Sie anschließend in ACC01.

Ist das aus irgendwelchen Gründen nicht möglich, muss die Beschlagwortung in VBK01 mit dem Indikator x in allen 900ff-Feldern geschützt werden, damit sie bei einer späteren Replikation nicht irrtümlich überschrieben werden. Die Datensätze mit Indikator x müssen später wieder bereinigt werden, sind daher wirklich nur in Ausnahmefällen zu verwenden.

Fall 2: Es gibt einen entsprechenden ACC01-Satz und bereits eine RSWK-Beschlagwortung in VBK01 (diese könnte noch aus der Zeit zwischen Mai 2000 und März 2001 stammen, in der in VBK01 bereits nach RSWK beschlagwortet wurde, oder sich aus Fall 1 ergeben): Veranlassen Sie bitte einen UPGRADE-Eintrag und übertragen Sie anschließend die Beschlagwortung in den ACC01-Satz – dann entfernen Sie den Indikator x. Eine detaillierte Handlungsanweisung finden Sie in: News VBK-SE Nr. 03.

Fall 3: Es gibt keinen entsprechenden ACC01-Satz: Den Formalerschließer um die Übernahme des VBK01-Satzes in den ACC01 und ein nachfolgendes UPGRADE bitten, dann die Sacherschließung anlegen bzw. ändern. 

1.1.2. Klassifikationen von allgemeinem Interesse im Verbund (fakultativ!): Gegenwärtig sind das folgende Klassifikationen:

· Die Sachgruppen der Deutschen Bibliographie (Kat. 700_ |a)

· Die Sachgruppen der SWD (Kat. 700d |a)

Weitere Klassifikationen können – nach einer Einigung im Verbund – folgen.

Als Vorarbeit für eine mögliche Verbundklassifikation auf Basis des übernommenen Fremddaten-Feldes der DDB 700_ |a [VBK01] wurden in dieses Feld die entsprechenden Subfeldoptionen [F8] eingetragen. In ACC01 gibt es diese F8-Liste nicht. Es wird also eine Klassifikation entlang den Regeln der DDB nur dann unterstützt, wenn man alte Sätze zunächst in VBK01 ergänzt und anschließend die Felder in den ACC01-Satz kopiert. In den Fremddaten ACC02 sind diese Sachgruppen im INDEX WSG wie im VBK01 suchbar.

1.1.3. SE-Elemente aus den kopierten Fremddaten, die unverändert erhalten bleiben, um die sachliche Erschließung zu unterstützen.

1.2. Lokale Sacherschließungen

Aleph erlaubt alle Arten von lokalen Sacherschließungen, die mit dem MAB-2-Format vereinbar sind. Diese Sacherschließungen können auf der Ebene 'Bibliothek – library' oder 'Zweigstelle – sublibrary' angesiedelt werden und sind jeweils als LOK-Sätze (Holding-Sätze) in der VBK60-Datenbank einzugeben. Die Kategorien entsprechen MAB2-lokal.

Die einzigen Einschränkungen / Vorgaben in diesem Bereich dienen dem Zweck, dass jede Bibliothek und jede Dokumentationsanwendung eine eigene Kombination des Feldes 700+Indikator+Subfeld benutzen kann, um einen eigenen Index auf ihre lokale Systematik zu legen (vgl. den derzeitigen Stand im Teil 2). Dasselbe gilt für lokale Thesauri im Feld 711, bei denen die Kombination 711+Indikator+Subfeld über den Standard MAB hinausgeht. Alle diese Anwendungen müssen mit der Zentralredaktion Sacherschließung und mit der Verbundzentrale des VBK abgeklärt sein.

Zugeordnet werden die LOK-Sätze zu bibliothekarischen Einheiten mit dem sogenannten 
OWNER-Feld:

VBK60: z.B. für die Bibliothek 2PW:

OWN  |a|2PW

Den einzelnen Katalogisierern sind solche OWN-Einträge von der Verbundzentrale zugeordnet (meist für die eigene Bibliothek bzw. Zweigstellen, dann dürfen nur Mitarbeiter mit diesem Eintrag einen solchen Satz ändern; der Eintrag PUBLIC wird für einen Lokalsatz gewählt, den alle Verbundteilnehmer im VBK ändern dürfen).

2. Beschlagwortung nach RSWK im Verbundkatalog (ACC01)

2.1. Wer vergibt die Verbundbeschlagwortung bzw. wer darf vorhandene Verbundschlagwörter ändern?

Die RSWK-Beschlagwortung ist im Bibliothekssystem Aleph – anders als die vormaligen lokalen Beschlagwortungen in BIBOS bzw. in Aleph in VBK60 – Bestandteil der zentralen Titeldaten des gesamten Österreichischen Bibliothekenverbundes (ACC01), die nur einmal für diesen Verbund erstellt werden. Der(die) zeitlich erste Sacherschließer(in) im Verbund beschlagwortet daher das Werk für den ganzen Verbund (wobei normalerweise auch einfach mitkopierte Daten der DDB übernommen werden).

Sacherschließer(innen) im Verbund, die einen RSWK-Kurs absolviert haben oder innerhalb einer Bibliothek ausreichend in das Regelwerk RSWK eingeführt wurden, sind zur Ergänzung oder zur Korrektur vorhandener Schlagwortketten berechtigt. Selbstverständlich sind auch die Fremddaten der DDB zu korrigieren, wenn Änderungen bzw. Ergänzungen in Übereinstimmung mit der RSWK vorgenommen werden. Bei wesentlichen Änderungen soll der Ersteller der vorliegenden Beschlagwortung mittels einer kurzen E-mail verständigt werden. Diese E-mail soll auch eine Begründung der Änderung enthalten.

2.2. Folgende Kategorien sind zu belegen:

· 902, 907 ff – SW-Ketten nach RSWK

Jedes Schlagwort bzw. jede Ansetzungskette kommt in eine eigene Kategorie 902 (für die erste Kette), 907 (für die zweite Kette) ff.

Im Subfeld 9 muss jeweils die ID-Nummer der SW-Normdatei (ACC12) stehen, damit die Verknüpfung zur Normdatei hergestellt wird.

Am sichersten geschieht dies durch die Übernahme der Schlagwörter samt ID-Nummer aus ACC12 mittels Strg+F3.

Ausnahmen (= keine Verknüpfung zur Normdatei haben):

· Formschlagwörter, Zeitschlagwörter (mit Jahreszahlen), Kongressorte mit Jahreszahlen;

· Neuansetzungen, die vorübergehend bis zur Ansetzung in der SW-Normdatei mit 902n |n (Indikator n, Subfeld n) gekennzeichnet werden; [einzusehen im Browse-Index SWD-Neuansetzung].

· 903, 908 ff – Permutationsangaben für den SW-Kettenindex

Bei der Erstellung einer neuen SW-Kette soll nach Möglichkeit auch die Permutationsangabe gemacht werden, weil erst diese den korrekten Aufbau des SW-Kettenindex ermöglicht.

Bei der Fremddatenübernahme aus der DDB sind die Permutationsangaben unbedingt zu belassen, soferne keine Änderung der Beschlagwortung vorgenommen wird. Bei Änderungen der DDB-Beschlagwortungen sind auch die Permutationsangaben mitzuziehen bzw. bei Unsicherheit zu löschen.

Eine geplante maschinelle Permutation wird nur Beschlagwortungen berühren, die keine Angaben im Feld 903 ff aufweisen. Genauere Angaben finden Sie auf der Homepage der OBV.SG unter http://www.bibvb.ac.at/katalogisierung/dokumente/faq/perm.pdf.
· 904a, 909a ff – Aleph-Paraphe des Sacherschließers bzw. das Sigel der Deutschen Bibliothek (DDB) bzw. des ACC-Verbundes (ACC) bei unveränderter Übernahme der Schlagwortkette

Bei der Veränderung von vorliegenden SW-Ketten wird die eigene Aleph-Paraphe an die vorhandene(n) (also rechts davon) angefügt.

Wird die vorliegende Beschlagwortung unverändert übernommen, erfolgt kein weiterer Eintrag, sofern bereits eine VBK- oder ACC-Paraphe vorliegt. Liegt nur das Sigel der DDB vor, muss der (die) erste Verbundbeschlagworter(in) zum Zeichen, dass er (sie) das Dokument bearbeitet hat, seine (ihre) Paraphe links von der gültigen der DDB eintragen.

Nur bei sorgfältiger Beachtung wird eine klare redaktionelle Übersicht über die Bearbeitung eines Satzes sichtbar. Zugleich wird deutlich, welches Gewicht Änderungen und Ergänzungen bei einer verbundweit verbindlichen Beschlagwortung haben müssen.

2.3. Neuansetzungen in der Schlagwortnormdatei

Neuansetzungen in der durch Österreichische Verbundteilnehmer angereicherten Schlagwortnormdatei (ACC12) sind nur von der Zentralredaktion Sacherschliessung im VBK bzw. Frau Höfler direkt einzutragen. Alle übrigen SacherschließerInnen im VBK gehen bei Neuansetzungen wie folgt vor:

Das  in Anlage 3  (VBK - Schlagwort-Neuansetzungen nach RSWK und SWD)
enthaltene Formular muss gewissenhaft ausgefüllt und an die Vorsitzende der Zentralredaktion, Dr. Brigitte Schaffer (brigitte.schaffer@phgraz.at), übermittelt werden. Gleichzeitig wird die Neuansetzung im Datensatz in den Feldern  902 ff, Indikator n, Subfield n mit einem weiteren Subfield 9, in das die VBK-Paraphe eingetragen wird, eingegeben:

902n
|n Neuansetzung

|9 VBKXXX

Die Zentralredaktion gibt diese Neuansetzung in die ACC12 ein und verlinkt anschließend das neue SW des Datensatzes mit der ACC12.
Da ACC12 wöchentlich aus der SWD nachgeladen wird, ist es nur dann sinnvoll, auch in der Internet-SWD nachzusehen, wenn man absolut sichergehen will, den neuesten Stand zu haben (sehr aktuelle Themen):

 http://z3950gw.dbf.ddb.de/z3950/zfo_get_file.cgi?fileName=DDB/searchForm.html.

Ist eine österreichische Neuansetzung inzwischen in die deutsche Quelldatei mit Nummer aufgenommen worden, wird sie automatisch umverlinkt und es gibt nichts weiter zu tun. Ein Problem tritt nur dann auf, wenn deutsche (bzw. auch aus Österreich gekommene und in die Quelldatei aufgenommene Schlagwörter) gelöscht werden: Dann müssen, weil es ja keinen sicheren Nachfolger gibt, die entsprechenden Sätze in ACC01 aufgesucht und neu beschlagwortet werden. Dies kommt jedoch äußerst selten vor, es genügt also, wenn man alle 2-3 Monate auf folgende Weise nachsieht: WRS=VBKxxx and WSW=gelöscht (in ACC01). Näheres zur Vorgangsweise siehe http://www.bibvb.ac.at/katalogisierung/dokumente/faq/swdel.pdf
2.4. Verknüpfungen mit Hinweissätzen

Hinweissätze (Eigentlich Verknüpfungs-Kette und Benutze-Kombination-Hinweis: EVK) stellen keine echten Ansetzungsketten dar, sondern sind lediglich als Hinweis zur Kombination zweier oder mehrerer Schlagwörter in einer Kette gedacht. Der Sinn der Verknüpfung mit den EVKs wäre die Generierung von dort aufgelisteten Verweisungen. Die bisherige Praxis im VBK, sowohl mit dem Hinweissatz als auch mit den einzelnen SWW in einer Kette zu verknüpfen, ist durch eine Grundsatzentscheidung der SWD-Partner vom Mai 2003 hinfällig. Die Hinweissätze werden in Zukunft (etwa Anfang/Mitte 2004) als vollkommen eigene Satzart in der SWD geführt, was auch bedeutet, dass die bereits vorgenommenen Verknüpfungen mit Hinweissätzen in einer noch festzulegenden Form maschinell verändert werden müssen. Eine Verknüpfung ist daher nicht mehr sinnvoll.

Nur in Ausnahmefällen, wenn eine Partnerbibliothek meint, dass die im Hinweissatz angeführten Verweisungen, wenn auch nur vorübergehend, zur Verfügung stehen müssen (z.B. Behindertes Kind), darf auch mit dem Hinweissatz verknüpft werden. Mit diesen Verknüpfungen wird dann ebenso verfahren wie mit den bereits vorliegenden Verknüpfungen. 
2.5. Behandlung von Belletristik

Belletristik/Schöne Literatur darf immer dann von einer Teilnehmerbibliothek beschlagwortet werden, wenn dabei die Regelungen §§ 760-762 RSWK eingehalten werden.


Teil 2:

HINWEISE ZUM ARBEITSABLAUF (Praxishilfen) UND SPEZIELLE VERBUNDVEREINBARUNGEN

[Stand siehe Fußzeile]

1. Zur Arbeitsumgebung

1.1. (1. Schritt) SUCHEN
, AUFSUCHEN und EDITIEREN eines Datensatzes mit den Modulen
OPAC und KATALOGISIERUNG allgemein (zentral/lokal Übersicht) 

Es ist zu empfehlen, gleichzeitig in mehreren Datenbanken nach Beschlagwortungen zu suchen (Fremddaten ACC02 sowie VBK01 und ACC01). Die entsprechenden Datenbanken werden in der Multipool-Suche markiert (STRG + Klick bzw. SHIFT + Klick) und in der Suchanfrage der gesuchte Begriff eingegeben.

Hinweis: Sie finden im GUI-OPAC auch die Datenbanken des BVB und der DDB vor 1999, diese können aufgrund einer anderen Datenstruktur aber nicht gleichzeitig mit ACC01, ACC02 und VBK01 durchsucht werden, sondern müssen einzeln aufgerufen werden. Eine gleichzeitige Suche in diesen (und vielen anderen) Datenbanken ist über den Karlsruher Virtuellen Katalog (KVK) http://www.ubka.uni-karlsruhe.de/kvk.html  möglich, wobei die Beschlagwortungen aber händisch in ALEPH eingegeben werden müssen. 

In der OPAC-Anzeige VOLLFORMAT mit Verknüpfungen sehe ich in ACC01 alle zentralen Sacherschließungen, in VBK01 die zentralen UND lokalen Sacherschließungen, die im jeweiligen Verbund vorgenommen wurden.

Wird eine Sacherschließung erstellt/geändert/ergänzt, wird der markierte Datensatz mit dem Symbol Karteikarte in das Katalogisierungsmodul geholt.

Hinweis: Sie können bis zu 20 markierte Sätze gleichzeitig in die Katalogisierung spielen!

Eine zentrale Beschlagwortung nach RSWK oder eine Verbundklassifikation wird direkt in den geöffneten ACC01-Satz eingetragen.

Eine lokale Sacherschließung kann nur bei geöffnetem VBK01-Satz erfolgen, indem zunächst der ACC01-Satz mit Strg-N in den VBK01 übernommen wird (wenn er noch nicht vorhanden war): Mit dem Klappmenü (pull-down) Datei/LOK/HOL-Satz vom Server laden (= Strg+O) können die LOK-Sätze des VBK01 bearbeitet oder neu angelegt werden. 

Hinweis: Es können beliebig viele LOK-Sätze, auch innerhalb einer Bibliothek/Zweigstelle, angelegt werden.

Unabhängig davon, ob ich mich in einem zentralen oder lokalen Satz befinde, gelten folgende Arbeitsregeln:

BEACHTE: Neue Beschlagwortungen sollten nur mit Schablonen erfolgen, um formale Fehler zu vermeiden! Mit STRG + E (=Klappmenü "Editieren/Details aus Satzschablone") werden die Schablonen in den Datensatz eingespielt. Ein Satz von SCHABLONEN wird mit den SERVER SCHABLONEN geliefert und kann z.B. in 904a zu eigenen Schablonen angepasst werden. Die persönlich angepaßten Schablonen müssen schreibgeschützt in die jeweils zugehörigenVerzeichnisse kopiert werden! Eine Beschlagwortungsschablone für ACC01 wird schreibgeschützt im Verzeichnis ALEPH500/Catalog/libs/ACC01/tab abgelegt, eine für VBK01 in ALEPH500/Catalog/libs/VBK01/tab usw. 
Zusätzliche Felder zur Satzschablone:

Ich kann ein Feld aus der Liste holen [F5] oder selbst eintragen [F7], wobei ich bei vorhandener Feldnummer mit [F2] Hilfe zur Verwendung/Eingabe aufrufen kann.

Das zu vergebende Schlagwort wird in die Felder 902, 907 ... eingegeben und mittels [Strg-F3] (Klappmenü Suchen/Index-Feldeinträge andere Bibliothek suchen) in der SWD-ACC12 aufgerufen und verknüpft. Diese Verknüpfung ist obligatorisch!

Bei richtigem Indikator/Subfeld (siehe unten Punkt 2) kann in indizierten Feldern mit [F3] (Klappmenü Suchen/Index-Feldeinträge akt. Bibliothek suchen) der Index bisher vergebener Einträge aufgerufen werden und als Schreibhilfe verwendet werden.

Ebenso kann bei richtigem Indikator/Subfeld (siehe unten Punkt 2) mit [F8] (Klappmenü Suchen/Unterfeldoptionen suchen) eine mögliche Liste von Feldeinträgen aufgerufen und ggf. ebenfalls als Schreibhilfe verwendet werden.

1.2. (3. Schritt) Auf dem Server SPEICHERN
Es empfiehlt sich, vor einem Speichervorgang immer ein Auge auf die Fußzeile zu werfen, ob ich in der richtigen Umgebung arbeite: Anmeldename (VBK...), Bibliothek ACC01/VBK01, Server: magnum.bibvb.ac.at:6556.

Zugleich sollte ich den Blick dafür schulen, mit welchem Satz ich gerade hantiere: In der blauen Kopfzeile des Satzes steht entweder ACC01, VBK01 oder VBK60 links oben, je nachdem, ob ich einen verbundweiten, zentralen oder einen lokalen Satz aktiv habe!

Sowohl VBK01- als auch VBK60-Sätze werden in der Datenbank nur dann aufgenommen/geändert, wenn ich sie gerade aktiv habe und mit dem Knopf „auf dem Server speichern“ abschicke.

BEACHTE: Je nach Anbindungssituation und Auslastung des Servers werden gespeicherte Änderungen nicht sofort suchbar. Der Indexaufbau unterliegt einer mehr oder weniger großen Verzögerung. (Das kann von einigen Sekunden bis zu 1-2 Stunden reichen; nur bei noch längerer Verzögerung ist mit einem anderen Problem zu rechnen).

2. Hinweise und spezielle Vereinbarungen zum Einsatz lokaler Sacherschließung

2.1. Klassifikationen (Feld 700 in allen Varianten)

BEACHTE: Die lokale Klassifikation erfolgt seit Ende 2001 im Feld 700 mit eigens für die einzelnen Verbundbibliotheken definierten Indikatoren und Subfeldern (siehe unten stehende Tabelle). Die alten Feld-700-Inhalte wurden während der Migration mit dem Indikator y versehen, um die bisherigen Klassifikationen von den zukünftigen zu unterscheiden. Zwischenzeitlich mussten neueingegebene Notationen  mit Indikator blank erstellt werden.  In Abstimmung mit der Verbundzentrale können die älteren Notationen mittels global change in die aufgeteilte Version von Indikator/Subfeld umgespielt werden. 

Es gibt nun eine Reihe von Möglichkeiten, dieses Feld zu nutzen:

1. Einfachzuweisung: In 700 wird ein Datenstring eingetragen, z.B.: HUN397 oder Mathematik1. Da das Feld 700 sowohl als ganzes Feld (kommt in den Karteikasten!) als auch zerlegt in Wörter (Feldstecher!) indiziert wird, sollte man auf die Wirkung von Leerzeichen achten: Gebe ich HUN 397 ein, finde ich HUN 397 nur mehr in der Kartei eindeutig, in der Wortsuche muß ich kombinieren. Das hätte immerhin einen Sinn, wenn ich ein flexibles System entworfen habe, wo ich mit Kombinationen durch den Benutzer arbeite. Es hätte aber keinen Sinn, wenn der Benutzer mit den Stringteilen beim Suchen nichts anfangen kann. Es wäre also weniger sinnvoll, den Benutzer ohne Codelisten auf 397 loszulassen oder zu erwarten, dass er bei einer Eingabe Mathematik 1 irgendwann mit der 1 kombiniert.

2. Mehrfachzuweisung: Möglichkeit 1) In 700 werden mehrere Strings eingetragen. In diesem Fall müsste ich strikt darauf achten, dass Zuweisungen als Strings ohne Leerzeichen dazwischen in sich zusammenhängen. Diese Eingabe hat den Vorteil, beim Input am wenigsten Arbeit zu machen. Sie hat aber zwei Nachteile: Wie schon gesagt kann ich dann nicht mehr mit Leerzeichen innerhalb der Strings arbeiten und zweitens habe ich keine Möglichkeit einer Gewichtung oder Differenzierung. Ich könnte ja einer Erstzuordnung mehr Gewicht verleihen wollen. Sind alle Strings ohne Unterscheidung in einem Index, kann ich z.B. nicht mehr gezielt nach Erstzuordnungen suchen. Daher gibt es auch die Möglichkeit 2) Das Feld 700 ist ja prinzipiell wiederholbar. Ich stelle die Erstzuordnung in die erste Wiederholung 700, die zweite in ein weiteres 700 usw. Damit hätte ich mir - allerdings mit Mehrarbeit beim Input - die Möglichkeit erkauft, auch innerhalb der Strings Leerzeichen zu machen und sowohl die Index- als auch die Wortsuche zu nutzen. Eine Gewichtung ist auf diese Weise allerdings höchstens durch Einsatz eines zusätzlichen Codes möglich, z.B. für HUN397 als Erstzuordnung: HUN397 AA bzw. als weitere Zuordnung(en): HUN397 XX. Es gibt dann auch noch die Möglichkeit 3), unterschiedliche Indikatoren zu nutzen, was noch einen zusätzlichen Vorteil hat: Ist die Erstzuordnung in 700x und die zweite und folgende in 700y, kann ich je eigene Indizes aufbauen. Dies ist allerdings nur dann möglich, wenn die unten getroffene Aufteilung der Bibliotheken in Indikatoren und Subfelder benutzt (ggf. unter Verwendung der zugewiesenen Reserve) und das Subfeld a nicht mehr verwendet wird.

Es empfiehlt sich, die eigene Vorgangsweise genau zu überlegen.

Folgende Feldbereiche von 700 sind in VBK derzeit in Verwendung: 

	Nr., Indikator, Subfeld
	Benennung
	Erläuterung
	Indexname, Indexcode

	700# |#

[VBK01],

[VBK60]
	Alle Varianten der Notation/Klassifika-tion
	Browse-Index (Kartei)
	Notation - CLS



	
	
	Word-Index (Feldstecher)
	Notation (alle) WNO

	700_ |a

[VBK01]
	Notation DDB (Indikator blank, Subfeld a)
	Word-Index (Feldstecher) für die Notationen aus der Deutschen Bibliographie (Fremddaten). Aus Fremddaten, Ergänzung mit Hilfe der Subfeldoptionen [F8] möglich.
	Notation DDB – WND

	700d |a

[VBK01]
	Notation SWD (Indikator d, Subfeld a)
	Word-Index (Feldstecher) für die Sachgruppen der SWD, die im Dokument vergeben wurden. Aus Fremddaten, Ergänzung mit Hilfe der Subfeldoptionen [F8] möglich.
	Notation SWD – WNS

	700_ |a

[VBK60]
	Alle neuen Notationen (Indikator blank, Subfeld a) und alle migrierten Einträge aus dem BIBOS-Feld SGR
	Word-Index (Feldstecher) für neue Notationen bzw. migrierte SGR, die im LOK-Satz (VBK60) eingegeben werden und die nicht durch Indikator/Subfeld für einen bestimmten Zweck spezifiziert wurden. Sollte ab der Aufteilung der lokalen Notationen in die Subfelder c, d nicht mehr verwendet werden, weil die Subfeldoptionen umgestellt wurden.
	Notation Lokal - WNL

	700y |a

[VBK60]
	Alle migrierten Notationen (Indikator y, Subfeld a)
	Word-Index (Feldstecher) für alle migrierten Notationen, die sich im LOK-Satz (VBK60) befinden. Diese haben absichtlich einen Indikator bekommen, um sofort zu erkennen, dass sie migriert wurden, sie aber doch in einen gemeinsamen Index mit den neuen zusammenfassen zu können. Sollte ab der Aufteilung der lokalen Notationen in die Subfelder c, d nicht mehr verwendet werden, weil die Subfeldoptionen umgestellt wurden. (Umspielungen können beauftragt werden = global change).
	Notation Alt – WNA

	700y |b

[VBK60]
	Markierung

(Indikator y, Subfeld b)
	Word-Index (Feldstecher) zum Eintrag von lokalen Kennmarken. Solche Codes werden innerhalb einer Bibliothek für bestimmte Funktionen der Markierung vereinbart und können dann für Redaktionszwecke eingesetzt werden, z.B.:

1. Jeder, der eine Änderung lokal vorschlägt, trägt A1 ein.

2. Die Bearbeitung/Redaktion sucht solche Strings und bearbeitet sie, wobei sie die Abarbeitung z.B. mit A1200302, also dem Monat, aufsuchbar machen kann.

Beachte: in diesem Feld stehen keine eigentlichen Notationen (höchstens Vorschläge für Redaktionen).
	Markierung - WNF

	700m |a

[VBK60]
	Notation EET

(Indikator m, Subfeld a)
	Word-Index (Feldstecher) für Notationen des Mikrothesaurus des European Educational Thesaurus. Ergänzung mit Hilfe der Subfeldoptionen [F8] möglich.
	Notation EET – WNE


Es folgen die 

NEUEN DEN BIBLIOTHEKEN ZUGEWIESENEN NOTATIONSBEREICHE:

	Nr., Indikator, Subfeld
	Benennung
	Erläuterung
	Indexname, Indexcode

	700a |x

[VBK60]
	Notation PKA (Indikator a, Subfeld x)
	Word-Indizes für Notationen der Hauptbibliothek und Zweigstellen der PÄDAK-Bibliothek Kärnten (mit den entsprechenden Subfeldoptionen [F8]).
	Notation PKA – WXA

	700b |x

[VBK60]
	Notation PKAVH (Indikator b, Subfeld x)
	
	Notation PKAVH – WXB

	700c |x
	Reserve
	
	Reserve

	700d |x
	Reserve
	
	Reserve

	700e |x
	Reserve
	
	Reserve

	700f |x

[VBK60]
	Notation PNO (Indikator f, Subfeld x)
	Word-Indizes (Feldstecher) für Notationen der Hauptbibliothek und Zweigstellen der PÄDAK-Bibliothek Niederösterreich (mit den entsprechenden Subfeldoptionen [F8]).
	Notation

PNO – WXF

	700g |x

[VBK60]
	Notation PNOHS (Indikator g, Subfeld x)
	
	Notation

PNOHS - WXG

	700h |x

[VBK60]
	Notation PNOPH (Indikator h, Subfeld x)
	
	Notation

PNOPH - WXH

	700i |x
	Reserve
	
	Reserve

	700j |x
	Reserve
	
	Reserve

	700k |x
	Reserve
	
	Reserve

	700l |x

[VBK60]
	Notation POO (Indikator l, Subfeld x)
	Word-Indizes (Feldstecher) für Notationen der Hauptbibliothek und Zweigstellen der PÄDAK-Bibliothek Oberösterreich (mit den entsprechenden Subfeldoptionen [F8]).


	Notation 

POO - WXL

	700m |x

[VBK60]
	Notation POOHS (Indikator m, Subfeld x)
	
	Notation

POOHS - WXM

	700n |x

[VBK60]
	Notation POOVS (Indikator n, Subfeld x)
	
	Notation

POOVS - WXN

	700o |x
	Reserve
	
	Reserve

	700p |x
	Reserve
	
	Reserve

	700q |x

[VBK60]
	Notation PSA (Indikator q, Subfeld x)
	Word-Indizes (Feldstecher) für Notationen der Hauptbibliothek und Zweigstellen der PÄDAK-Bibliothek Salzburg (mit den entsprechenden Subfeldoptionen [F8]).
	Notation

PSA – WXQ

	
	
	
	

	700r |x

[VBK60]
	Notation PKAHS (Indikator r, Subfeld x)
	
	Notation

PSAHS – WXR

	700s |x
	Reserve
	
	Reserve

	700t |x
	Reserve
	
	Reserve

	700u |x
	Reserve
	
	Reserve

	700v |x

[VBK60]
	Notation PST (Indikator v, Subfeld x)
	Word-Indizes (Feldstecher) für Notationen der Hauptbibliothek und Zweigstellen der PÄDAK-Bibliothek Steiermark (mit den entsprechenden Subfeldoptionen [F8]).
	Notation

PST - WXV

	700w |x

[VBK60]
	Notation PSTDK (Indikator w, Subfeld x)
	
	Notation

PSTDK – WXW

	700x |x

[VBK60]
	Notation PSTHS (Indikator x, Subfeld x)
	
	Notation

PSTHS – WXX

	700y |x

[VBK60]
	Notation PSTVS (Indikator y, Subfeld x)
	
	Notation

PSTVS – WXY

	700z |x
	Reserve
	
	Reserve

	700a |y

[VBK60]
	Notation PTI (Indikator a, Subfeld y)
	Word-Indizes (Feldstecher) für Notationen der Hauptbibliothek und Zweigstellen der PÄDAK-Bibliothek Tirol (mit den entsprechenden Subfeldoptionen [F8]).
	Notation

PTI – WYA

	700b |y

[VBK60]
	Notation PTIHS (Indikator b, Subfeld y)
	
	Notation

PTIHS – WYB

	700c |y

[VBK60]
	Notation PTIVS (Indikator c, Subfeld y)
	
	Notation

PTIVS - WYC

	700d |y
	Reserve
	
	Reserve

	700e |y
	Reserve
	
	Reserve

	700f |y

[VBK60]
	Notation PVO (Indikator f, Subfeld y)
	Word-Indizes (Feldstecher) für Notationen der Hauptbibliothek und Zweigstellen der PÄDAK-Bibliothek Vorarlberg (mit den entsprechenden Subfeldoptionen [F8]).
	Notation

PVO – WYF

	700g |y

[VBK60]
	Notation PVOMT (Indikator g, Subfeld y)
	
	Notation

PVOMT – WYG

	700h |y
	Reserve
	
	Reserve

	700i |y
	Reserve
	
	Reserve

	700j |y
	Reserve
	
	Reserve

	700k |y

[VBK60]
	Notation PWI (Indikator k, Subfeld y)
	Word-Indizes für Notationen der Hauptbibliothek und Zweigstellen der PÄDAK-Bibliothek Wien (mit den entsprechenden Subfeldoptionen [F8]).
	Notation PWI – WYK

	700l |y

[VBK60]
	Notation PWIHS (Indikator l, Subfeld y)
	
	Notation

PWIHS – WYL

	700m |y

[VBK60]
	Notation PWIVS (Indikator m, Subfeld y)
	
	Notation

PWIVS – WYM

	700n |y

[VBK60]
	Notation PWIVZ (indikator n, Subfeld y)
	
	Notation 

PWIVZ – WYN

	700o |y
	Reserve
	
	Reserve

	700p |y
	Reserve
	
	Reserve

	700q |y
	Reserve
	
	Reserve

	700r |y

[VBK60]
	Notation BWI (Indikator r, Subfeld y)
	Word-Indizes für Notationen der Hauptbibliothek und Zweigstellen der PÄDAK-Bibliothek Berufspädagogik Wien (mit den entsprechenden Subfeldoptionen [F8]).
	Notation

BWI – WYR

	700s |y

[VBK60]
	Notation BWIDK (Indikator s, Subfeld y)
	
	Notation

BWIDK - WYS

	700t |y
	Reserve
	
	Reserve

	700u |y
	Reserve
	
	Reserve


	Nr., Indikator, Subfeld
	Benennung
	Erläuterung
	Indexname, Indexcode

	Abschnitt Notationen Amtsbibliotheken, Erwachsenenbildungs-Bibliotheken, Selbständige Dokumentationen

	700v |y

[VBK60]
	Notation BMUSB (Indikator v, Subfeld y)
	Word-Indizes für Notationen der Schulbuchsammlung und der Medien-Dokumentation beim BMBWK (mit den entsprechenden Subfeldoptionen [F8]).
	Notation

BMUSB – WYV

	700w |y

[VBK60]
	Notation BMUMT (Indikator w, Subfeld y)
	
	Notation

BMUMT – WYW

	700x |y
	Reserve
	
	Reserve

	700y |y
	Reserve
	
	Reserve

	700z |y
	Reserve
	
	Reserve

	700a |z

[VBK60]
	Notation LSK (Indikator a, Subfeld z)
	Word-Indizes für Notationen der Bibliothek des Landesschulrats für Kärnten (mit den entsprechenden Subfeldoptionen [F8]).
	Notation LSK – WZA

	700b |z
	Reserve
	
	Reserve

	700c |z
	Reserve
	
	Reserve

	700d |z

[VBK60]
	Notation1 PBN (Indikator d, Subfeld z)
	Word-Indizes für Notationen der Bundesstaatlichen Pädagogischen Bibliothek beim Landesschulrat für Niederösterreich (mit den entsprechenden Subfeldoptionen [F8]).
	Notation1

PBN – WZD

	700e |z

[VBK60]
	Notation2 PBN (Indikator e, Subfeld z)
	
	Notation2

PBN – WZE

	700f |z
	Reserve
	
	Reserve

	700g |z
	Reserve
	
	Reserve

	700h |z

[VBK60]
	Notation BEB (Indikator h, Subfeld z)
	Word-Indizes für Notationen der Bibliothek des Bundesinstituts für Erwachsenenbildung in Strobl (mit den entsprechenden Subfeldoptionen [F8]).
	Notation BEB – WZH

	700i |z
	Reserve
	
	Reserve

	700j |z
	Reserve
	
	Reserve

	700k |z

[VBK60]
	Notation FEB (Indikator k, Subfeld z)
	Word-Indizes für Notationen der Fachbibliothek für Erwachsenenbildung in Wien (mit den entsprechenden Subfeldoptionen [F8]).
	Notation FEB – WZK

	700l |z
	Reserve
	
	Reserve

	700m |z
	Reserve
	
	Reserve

	700n |z

[VBK60]
	Notation DKE (Indikator n, Subfeld z)
	Word-Indizes für Notationen der Dokumentation für Erwachsenenbildung in Wien: DOKEB (mit den entsprechenden Subfeldoptionen [F8]).
	Notation DKE – WZN

	700o |z
	Reserve
	
	Reserve

	700p |z
	Reserve
	
	Reserve 

	700q |z

[VBK60]
	Notation FIS (Indikator q, Subfeld z)
	Word-Indizes für Notationen der Dokumentation für das Fachinformationssystem Bildung: FIS Bildung (mit den entsprechenden Subfeldoptionen [F8]).
	Notation

FIS – WZQ

	700r |z

[VBK60]
	Notation ÖBIB (Indikator r, Subfeld z)
	
	Notation

ÖBIB - WZR

	700s |z
	Reserve
	
	Reserve

	700t |z
	Reserve
	Allgemeine Reserve
	Reserve

	700u |z
	Reserve
	
	Reserve

	700v |z
	Reserve
	
	Reserve

	700w |z
	Reserve
	
	Reserve

	700x |z
	Reserve
	
	Reserve

	700y |z
	Reserve
	
	Reserve

	700z |z
	Reserve
	
	Reserve

	700_ |v
	Notizen (Indikator blank, Subfeld v)
	Freie Notizen des Sacherschließers zum gesamten Feldblock 7..
	dzt. kein Index


2.2. Lokale Beschlagwortung (Feld 711)

BEACHTE: Die migrierten 711-Feldinhalte wurden bei der Migration aus verschiedenen Feldern zusammengespielt und mit den Indikatoren (!) a, b, c, d, f, z versehen. Da aber bisher nur teilweise in Kategorien aufgegliedert worden ist, gibt es auch jetzt nur für Teile der Daten Indikatoren!

Gegenüber der bisherigen Nutzung des Feldes für eine vollständige Beschlagwortung sollte nun eine strategische Änderung der Bibliotheken für die Verwendung dieses Feldes stattfinden. In dieses Feld sollten ab sofort eigentlich nur mehr Einträge Aufnahme finden, die aus folgenden Gründen eine wichtige lokale Ergänzung des Verbundschlagwortes in VBK01 darstellen:

2.2.1. Ein wichtiger lokaler Aspekt ist betroffen (z.B. wird in einem Dokument eine Person der PÄDAK behandelt oder eine Körperschaft oder ein Ort von besonderer lokaler Wichtigkeit kommt vor).

2.2.2. Ein solcher Begriff würde wegen der RSWK-Regel, dass die Beschlagwortung das Thema des „Gesamtdokuments“ erschließen muss, nicht vorkommen können bzw. gar nicht neu angesetzt werden müssen, wenn er noch nicht in der SWD ist: in LOK wird also „tiefer“ als nach RSWK erschlossen (und in manchen Fällen auch eine Neuansetzung erspart). Diese Möglichkeit sollte vor allem dann eingesetzt werden, wenn es nicht lohnt, allein wegen eines Begriffes ein ganzes analytisches Dokument anzulegen!

2.2.3. Ein Begriff spielt eine lokal wichtige Rolle, ist aber wegen der RSWK-Regeln weder „ansetzungswürdig“ noch ist zu erwarten, dass der Begriff als Nondeskriptor in der SWD/ÖSWD Aufnahme finden würde.

Keinesfalls sollte dieses Feld zu einer Verdopplung der Verbundbeschlagwortung genutzt werden. Später – nach einer Übergangsfrist – wird es auch aus der Verbund-Vollanzeige herausgenommen werden (es soll nur mehr sichtbar sein, wenn ich über die Lokaldatenbank einsteige. Das wird aber frühestens nach dem Releasewechsel zu Version 16 möglich sein).

BEACHTE: Eine Verbindung oder Verschränkung von ACC01/VBK01- und VBK60-Schlagwörtern zu Ketten führt zu äußerst inkonsistenten und irreführenden Ergebnissen und ist daher zu unterlassen. Beispiel: Pädagogische Akademien / ALEPH-VBK-Verbund in VBK60 (weil noch nicht in SWD) und Bericht / Statistik in ACC01-VBK01. In ACC01-VBK01 müssen immer korrekte und komplette RSWK-Ketten stehen, sonst ist der Kettenbrowse-Index unbrauchbar! Lösung: Es wird in ACC01/ACC12 eine Neuansetzung eingebracht (siehe oben Teil 1, Punkt 2.3.). Wenn man dies noch zurückstellt, dann muss die gesamte Kette vorläufig in VBK60 711 untergebracht werden. Ergänzungen von RSWK-Ketten, die keine Formschlagwörter vorsehen, durch lokal übliche Formschlagwörter sind hingegen dann sinnvoll, wenn den Benutzern dieses lokale Formschlagwort geläufig ist und sie im Index "alle Felder" die Stichwortsuche vornehmen (andernfalls müssten sie eine Suche in Lokalen Schlagwörtern mit der Schlagwortnormdatei kombinieren, was viel Vorwissen voraussetzt).

Wegen des Charakters der „Einzelergänzung“ – sollten in 711 Schlagwortketten so wie Einzelschlagwörter als ein Text in ein Subfeld geschrieben werden! Es wird auch programmseitig die Zusammensetzung mehrerer Wiederholungen von 711 zu Ketten in einem Browse-Index nicht unterstützt, weil Grundketten durch die eine Feldnummer nicht unterschieden werden können (wie bei 902, 907ff).

Der Aufruf von Indexlisten für 711 funktioniert wie bei 902ff. Die Verbindung zur Normdatei wurde absichtlich nicht getrennt, sollte aber im umgekehrten Sinn wie in 902ff verwendet werden: „was gibt es in der SWD nicht“: Das direkte Nachsehen in der Normdatei sollte es dem Beschlagworter möglich machen, sofort eine Entscheidungshilfe zur Hand zu haben, ob nicht die RSWK/SWD-Beschlagwortung in ACC01-VBK01 den Sachverhalt gut und erschöpfend ausdrücken kann, sodass ich gar kein lokales 711 mehr benötige!

Das Nachsehen in der eigenen aktiven Bibliothek hat den Zweck, die lokalen Sonderbegriffe in sich konsistent zu halten!

Eine weitere Benützung von 902 ff (RSWK-Beschlagwortung) bzw. von 700d |a (= Sachgruppen der DDB) im VBK60 – LOK-Satz sollte ab sofort unterlassen werden.

2.3. Ausfüllen von 750 für Inhaltsangaben, Abstracts, 079 für Exportangaben und Kontaktadressen etc.:

Die Abstracts (750_ |a...) sind in die LOK-Sätze migriert, eine Überführung in VBK01 ist überall dort sinnvoll, wo ich ein solches Abstract auch in ACC einbringen möchte. Die untenstehenden Hinweise gelten hierbei sowohl für ACC01/VBK01 als auch für VBK60.
Müssen längere Abstracts als die ca. 1900 eingebbaren Zeichen (pro Datenfeld) aufgenommen werden bzw. will eine Bibliothek das Abstract in Abschnitte gliedern, stehen dafür die Subfelder |a |b |c |d |e in Feldwiederholungen (Aufzählung siehe unten) zur Verfügung, wobei darauf zu achten ist, dass eine komplette Anzeige vorerst nur im WEB-OPAC möglich ist, im GUI wird es voraussichtlich bis zum Releasewechsel nach 16 dauern, bis die Anzeige nicht mehr abgeschnitten wird.

Von MAB-Seite her stehen für Abstracts verschiedener Urheber in einer LOK-Bibliothek zwei weitere Felder, 753 und 756 zur Verfügung.

Bei Verwendung der LOK-Sätze (VBK60) kann natürlich jede Bibliothek eigene Abstracts (750 – 756) anlegen, wobei aber immer auf die Sinnhaftigkeit zu achten ist. Dient das zur Ablieferung von Datenerschließungen nach einem vorgeschriebenen Gesichtspunkt (wie bei Dokumentationen), ist ein ausreichender Grund vorhanden.

Eingabe maximal pro OWNER (cirka):

750_ |a1900 Zeichen

750_ |b1900 Zeichen

750_ |c1900 Zeichen

750_ |d1900 Zeichen

750_ |e1900 Zeichen

2. Abstrakt von einem anderen Urheber

753_ |a1900 Zeichen

753_ |b1900 Zeichen

753_ |c1900 Zeichen

753_ |d1900 Zeichen

753_ |e1900 Zeichen

3. Abstrakt von einem anderen Urheber

756_ |a1900 Zeichen

756_ |b1900 Zeichen

756_ |c1900 Zeichen

756_ |d1900 Zeichen

756_ |e1900 Zeichen

Es ist zu empfehlen, die eingebbare Zeichenanzahl nicht wirklich bis zum letzten Zeichen auszureizen.

Die Suche im Abstract ist als Volltext (=Wort-)suche „Alle Felder“ VBK-verbundweit sinnvoll und daher nicht in bibliotheksspezifische Indizes wie bei 700 aufgeteilt.

2.3. Ausfüllen von 086 in VBK01 für Exportangaben und Kontaktadressen:

Für die Markierung von Export-Mengen, die in VBK01 erfolgt (also weder in ACC01 noch in VBK60) wird das Feld (086d |a) (also 086 Indikator d, Subfeld a) verwendet, und zwar in folgender Form (um einen sauberen Index zu bekommen): Als Präfix die liefernde Organisation und ohne Leerzeichen eine numerische Bezeichnung der Lieferung, z.B. DOKEB9901, DOKEB9902...

Für die Angabe von Kontaktadressen (086_ |b) wurde folgende einheitliche Vorgangsweise ins Auge gefasst:

Kontaktadressen kommen in 086_ |b (Indikator blank, Unterfeld b), um ggf. von Exportangaben bei der Indexbildung unterscheiden zu können). Für einen solchen Index wäre auch folgende Formalisierung wünschenswert: Name, Vorname: Adresse in Adressierform (also: Name, angesetztes Komma, Blank, Vorname, angesetzter Doppelpunkt, Blank, Adresse in Adressierform). Ggf. weitere Notizen sollten dann dahinterstehen. Da 086 beliebig wiederholbar ist, können auch mehrere Kontaktadressen angegeben werden.
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EINFÜHRUNG IN DIE SACHERSCHLIESSUNG MIT DEN

REGELN FÜR DEN SCHLAGWORTKATALOG

(RSWK)

IN ALEPH500

IM

VERBUND FÜR BILDUNG UND KULTUR

Dr. Manfred Müller

UB der Technischen Universität Wien
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EINLEITENDES ZU DEN GRUNDREGELN DER RSWK

Schlagwörter (SWW) sind natürlichsprachliche Bezeichnungen, die zu einem Dokument vergeben werden, um dessen Inhalt verkürzt wiederzugeben.

Ansetzung der SWW nach RSWK

Nach dem Prinzip der Gebräuchlichkeit. Die gebräuchlichste Bezeichnung für eine Sache wird angesetzt. Und festgestellt wird diese Gebräuchlichkeit in den Nachschlagewerken, in den großen Allgemeinenzyklopädien (Brockhaus, Meyer) und in den fachlichen Nachschlagewerken. Das gilt vor allem auch für Personennamen!  Es gibt eine "Liste der Nachschlagewerke" und sogar eine vorgeschriebene Reihenfolge, in der sie zu konsultieren sind ("Rangfolge").

Die SCHLAGWORTNORMDATEI (SWD)

Die Gesamtmenge der nach den RSWK angesetzten SWW wird in einer Normdatei geführt, in der SWD (Schlagwortnormdatei), die von einigen Bibliotheksverbünden an der Deutschen Bibliothek in Frankfurt am Main erarbeitet wird; auch der Österreichische Bibliothekenverbund arbeitet mit.

Die Beschlagwortung nach RSWK erfolgt in ALEPH 500 in der Regel durch die Verlinkung des bibliographischen Datensatzes (in der VBK01) mit dem Datensatz des Schlagwortes in der SWD.

SCHLAGWORTKATEGORIEN und INDIKATOREN (§ 11)

Die Gesamtmenge der SWW der SWD wird einerseits in Schlagwort-KATEGORIEN unterteilt (§ 11,1), andererseits durch Indikatoren (Ind.) in Großgruppen zusammengefasst (§ 11,2). Seltsamerweise stimmen diese beiden Gliederungen nicht überein.

Die RSWK unterscheiden 5 inhaltliche Kategorien von SWW:

Personen-SWW


Ind.: p

(p Clinton, Bill -- p Venus)

Geographische / ethnographische SWW;

 Sprachbezeichnungen

Ind.: g

(g Wien  --  g Deutsch)

Sach-SWW



Ind.: s

(s Lehrer  --  s Pädagogik)

Zeit-SWW



Ind.: z

(z Geschichte  --  z Prognose)

Form-SWW



Ind.: f

(f Schulbuch  --  f CD-ROM)

Nach den Indikatoren werden folgende weitere 3 Gruppen unterschieden:

Ind.: c

Körperschaft unter dem Ort
(c Wien / Universität)

Ind.: k

Körperschaftsnamen

(k Bank Austria)

Ind.: t

Titel eines Werkes


(t Nibelungenlied)

Also insgesamt 8 große Gruppen von SWW; jedes SW fällt in eine dieser Gruppen!

DER HOMONYMENZUSATZ (HZ) (§ 10)

SWW, die gleich lauten, aber Verschiedenes bedeuten (Homonyme), werden durch einen Homonymenzusatz unterschieden. Er steht in Winkelklammern (<>) und ist Teil der Ansetzungsform.

Worte: in der Regel deutsch und ausgeschrieben

p Strauß, Johann <Sohn>

p Strauß, Johann <Vater>

g Melk <Bezirk>

Ziffern (Jahreszahlen, Zählung): in der Regel arabisch

s Jugend <13 Jahre>

s Kind <3-10 Jahre>

s Weltkrieg <1914-1918>

· Ausnahme: Römische Ziffern bei Zählung von Fürsten u. Päpsten

p Alexander <Makedonien, König, III.>  (= Alexander der Große)

Mehrere Homonymenzusätze folgen innerhalb der Klammer aufeinander, getrennt durch Beistrich und Blank.

g Baden <Niederösterreich,  Bezirk>

Wenn der HZ als SW in der SWD vorhanden, ist er natürlich in der Ansetzungsform zu verwenden!

Ist von den gleichlautenden Homonymen eines sehr viel gebräuchlicher oder bekannter als die anderen, entfällt bei jenem der HZ:

s Brücke



(für das Bauwerk)

s Brücke <Graphentheorie>

s Brücke <Künstlervereinigung>

s Brücke <Zahnmedizin>

g London



(in Großbritannien)

g London <Ontario>

(in Kanada)

MEHRGLIEDRIGE SWW (ANSETZUNGSKETTEN) in der SWD (§ 8,4)

Ein mehrgliedriges Schlagwort wird aus mehreren Schlagwörtern gebildet, die im Regelwerk und in diesem Skriptum durch Schrägstrich ( / ) getrennt werden. Mehrgliedrige Schlagwörter (Ansetzungsketten) zählen nur als 1 SW und haben in der SWD einen eigenen Datensatz, der mit dem Dokument verlinkt wird wie jedes andere Schlagwort.

Also keine Verknüpfung der einzelnen Glieder des mehrgliedrigen SW beim Dokument, sondern einfach Verlinkung der Ansetzungskette mit dem Datensatz des Dokuments!

Mehrgliedrige SWW sind notwendig, um gewisse Individualnamen auszudrücken. Mehrgliedrige SWW werden immer gebildet, wenn alle Teile aus Individualnamen bestehen, und außerdem aus Individualnamen und Allgemeinbegriff bei historischen Einzelereignissen, Körperschaften, Titeln von Rechtsnormen, Bauwerken und musikalischen Werken

800 p Mann, Thomas / 801 t Doktor Faustus

800 c Baden <Niederösterreich> / 801 a Pädagogische Akademie des Bundes in Niederösterreich

800 g Österreich / 801 t Einkommensteuergesetz

800 g Wien / 801 a Stephansdom

800 g Nürnberg / 801 a Burg

WAS WIRD BESCHLAGWORTET?

Der INHALT des Dokumentes; der Gegenstand bzw. die Gegenstände, die das Dokument behandelt oder darstellt; nicht der Titel, nicht der Anlaß etc.!

Der Gegenstand bzw. die Gegenstände, den / die das Buch behandelt, ist durch ein geeignetes SW oder geeignete SWW zu erschließen!

Und zwar ist das Dokument als Ganzes ist zu erschließen, nicht einzelne seiner Teile oder besonders relevante Aspekte (nicht einzelne Begriffe aus dem Inhaltsverzeichnis abschreiben!!)

Daneben ist im Einzelfall auch zusätzlich die Berücksichtigung einzelner Teilaspekte möglich, um besondere Sammelschwerpunkte und Spezialbestände tiefer zu erschließen (§ 6,1; keine Einschränkung auf lokale Anwendung!)

Beschlagwortung der bibliographischen Datensätze in ALEPH (vgl. § 3,3-5)

1) h - Sätze von Monographien bzw. unselbständig erschienenen Werken

2) Bei mehrbändigen begrenzten Werken in der Regel nur der Gesamttitel (GT), ebenso bei fortlaufenden Sammelwerken, zeitschriftenartigen Reihen udgl. In ALEPH: bei h - u - Hierarchien der h - Satz ; Ausnahme: Periodisierte Kongresse (h und u werden beschlagwortet)

3) Bei Schriftenreihen (h - h - Hierarchien) in der Regel der h - Satz des Stücktitels

"Nicht erschlossen werden Dokumente sehr allgemeinen oder vermischten Inhalts

und solche, die keinen bestimmten Gegenstand behandeln" (§ 4,4)

SCHLAGWORTKETTEN

Man vergibt grundsätzlich Schlagwortketten; besteht eine Kette nur aus 1 SW, dann spricht man von einer eingliedrigen Schlagwortkette. (Eine Schlagwortkette, die nur aus einer Ansetzungskette besteht, ist eine eingliedrige Schlagwortkette!!)

In einer mehrgliedrigen Schlagwortkette werden mindesten 2 SWW zu 1 Kette verknüpft, darum nennt man sie auch Verknüpfungsketten.

Die Verknüpfung der SWW zu Schlagwortketten geschieht nach bestimmten Regeln, die Bezug nehmen auf die Bedeutung der SWW (syntaktische Indexierung), 

und nicht bloß nach einer formalen Ordnung, z.B. nach dem Alphabet (beiordnende

Indexierung).

Die zu einem Dokument vergebenen Schlagwortketten sind eine Art Kürzestinhaltsangabe, ein Kurz-Abstrakt.

VERKNÜPFUNGSKETTEN

Sind zur Beschreibung eines Gegenstandes mehrere Schlagworte erforderlich, so wird aus den in der SWD enthaltenen SWW eine Schlagwortkette (Verknüpfungskette) gebildet. (§ 13,1)

GRUNDSÄTZE der KETTENBILDUNG (Verknüpfungsketten)

Die REIHENFOLGE der SWW richtet sich primär nach den Schlagwortkategorien

(§ 15)

Merksatz: Penelope geht selten zum Friseur:

1) p Personen-SWW

2) g Geographika, Ethnographika, Sprachbezeichnungen inklusive Körperschaften unter Ort (Ind. c)

3) s Sach-SWW inklusive Werktitel (Ind. t) und Körperschaften unter dem Namen (Ind. k)

4) z Zeitschlagwörter, oft mit Jahresangaben (z Geschichte 1900-1950)

5) f Form-SWW

Die Ausnahmen werden bei Gelegenheit behandelt.

Die ZAHL der SWW in der Verknüpfungskette soll 6 nicht übersteigen, höchstens sind 10 erlaubt.

Zahl der Ketten pro Dokument:

Bilden mehrere Gegenstände den Inhalt des Dokuments, so sind mehrere Schlagwortketten zu bilden, maximal aber 10. (§ 13,4,a)

Im Zweifelsfall werden mehrere Gegenstände angenommen.

Im Regelwerk und in diesem Skriptum trennt der Strichpunkt (Semikolon ; ) 2 SWW innerhalb derselben Schlagwortkette!

HINWEISSÄTZE ("EVKs") in der SWD (§§ 7,5; 304,2,d))

Es gibt in der SWD auch Datensätze für Verknüpfungsketten, die vor allem den Zweck haben, Verweisungen auf präkombinierte Bezeichnungen, meist Komposita, zu erzeugen, die in den Nachschlagewerken vorhanden sind, aber aus Gründen der Zerlegungskontrolle nicht angesetzt wurden.

800 s Kind

801 s Behinderung

808 c Eigentlich Verknüpfungskette und Benutze-Kombination-Hinweis

830 s Behindertes Kind

830 s Beschädigtes Kind

Laut RSWK soll nicht der Hinweissatz mit dem Dokument verknüpft werden, sondern die einzelnen SWW, aus denen die Verknüpfungskette besteht. (§ 7,5) Die Praxis des Österreichischen Bibliothekenverbundes ist zur Zeit gegenteilig. Das dahinterliegende Problem ist eines der Permutation und der Indices:

Verlinkt man den Hinweissatz, dann werden zwar im Schlagwort-Index die Synonyma in 830 ("Behindertes Kind", "Beschädigtes Kind") generiert, im Schlagwortketten-Index wird aber nur der Hinweissatz ("800 s Kind ; s 801 Behinderung") permutiert, es wird also keine Kette gebildet, die mit "Behinderung" anfängt. (Ketten mit den Synonyma aus den Hinweissätzen werden nicht generiert.)

Verknüpft man dagegen die einzelnen SWW ("800 s Kind" und "800 s Behinderung") durch Verlinkung der beiden einzelnen SWD-Datensätze mit dem Dokument, wird zwar im Schlagwortketten-Index auch eine Kette gebildet, die mit "Behinderung" beginnt, aber im SW-Index werden nicht die Synonyma "Behindertes Kind" bzw. "Beschädigtes Kind" generiert.

Wenn einem der Schlagwortketten-Index wichtiger ist, wird man die einzelnen SWW des Hinweissatzes beim Dokument verknüpfen, wenn einem der Schlagwort-Index wichtiger ist, wird man das Dokument mit dem Hinweissatz verlinken!

Vermutlich wäre es am besten, beides zu tun, d.h., einmal mit dem Hinweissatz zu verlinken, und das andere Mal, in einer zweiten Schlagwortkette, mit den beiden Einzel-SWW zu verlinken.

Zu beachten sind allerdings jene Hinweissätze, deren zweites SW ohnehin nicht permutiert wird (z.B.: 800 s Botanik ; 801 a Fachsprache); in solchen Fällen sollte in der Regel die Verlinkung mit dem Hinweissatz genügen.

Ein weiteres Problem ist der Hinweissatz "800 s Kultur ; 801 a Geschichte", der die Verweisung "Kulturgeschichte" generiert, weil ja einerseits Geschichte als Zeitschlagwort weder permutiert noch verlinkt wird, und weil andererseits auf z Geschichte meist Jahreszahlen folgen, die bei einer Verlinkung des Hinweissatzes nicht unterzubringen sind.

Vielleicht wäre auch eine technische Lösung dergestalt möglich, dass es nur einen Index gibt, der die Schlagwortketten und alle Synonyma aus den 830- Feldern der SWD-Datensätze (samt den Verweisungen auf die Ansetzungsformen) enthält.

Die einzelnen SCHLAGWORTKATEGORIEN

PERSONEN-SWW (Ind. p ; §§ 100 - 117)

Was sind Personen-SWW?

Persönliche Namen, Notnamen, Familiennamen, Familiennamen mit Vornamen von

· natürlichen Personen und Familien

· mythologischen und literarischen Gestalten

· Personengruppen aus Mythologie und Literatur, für die ein feste Anzahl von Personen angegeben wird.

Ansetzung nach derselben RAK-Version, die für den alphabetischen Katalog verwendet wird:

· dieselbe Person unter derselben Namensform

· unter der von ihr selbst gebrauchten Form

· im Nominativ Singular

· mythische und fiktive Figuren wie natürliche Personen

p Holmes, Sherlock

p Buddenbrook, Hanno

· Verweisungen von abweichenden Namensformen

VERWENDUNG der Personen-SWW (§ 101a)

"Personennamen werden SW bei Schriften über Leben und Werk einer Person einschließlich der autobiographischen Darstellungen, Briefe und Gespräche." (§ 101a,1) Dasselbe gilt sinngemäß von Personengruppen.

· Personennamen entfallen in der Regel nicht als pleonastisch in Verbindung mit geographisch/ethnographischen oder Sach-SWW, die überwiegend oder ausschließlich in Verbindung mit einer bestimmten Person vorkommen, es sei denn, diese Gegenstände werden unabhängig von der Person behandelt (§ 101a,1)

· Wird ein Gegenstand wesentlich von einer Person geprägt, so kann dieser bei Werken über die Person ebenfalls berücksichtigt werden (Titel: Die Politik Kreiskys):

902 p Kreisky, Bruno

907 g Österreich ; 907 s Politik ; 907 z Geschichte 1970-1983

· Dient dagegen die Angabe einer Person nur einer zeitlichen Bestimmung des Gegenstandes, wird die Person nicht berücksichtigt:

Titel:
Österreich zur Zeit Maria Theresias

902 g Österreich ; 902 z Geschichte 1740-1780

· Hat ein Dokument Vergleiche oder Beziehungen zwischen zwei oder mehreren Personen zum Gegenstand, so werden sie in einer Schlagwortkette verknüpft (§ 115a,1; vgl. 13,1)

· Zu Gesamtdarstellungen über Leben und Werk einer Person wird nur das Personen-SW vergeben. Ist das Gesamtwerk dargestellt, entfallen auch folgende allgemeinen Sach-SWW: Werk, Kunst, Literatur, Musik, Politik. Nicht entfallen dagegen spezifischere Schlagwörter wie: Aquarell, Naturlyrik etc. (§ 116,1; vgl. auch Anlage 2)

p Kreisky, Bruno (nicht: p Kreisky, Bruno ; s Politik)

Aber:

p Doyle, Arthur Conan ; s Kriminalroman

· Einzelne Abschnitte des Lebens oder Werkes einer Person werden mit z Geschichte und Jahreszahl(en) ausgedrückt. (§ 116,2,d)

p Rilke, Rainer Maria ; s Lyrik ; z Geschichte 1912-1926

· "Steht bei chronologischer Darstellung die Lebensbeschreibung einer Person im Vordergrund", wird mit f Biographie (ggf. Jahreszahlen) verknüpft. (§ 116,2,e; vgl. Anlage 6).

GEOGRAPHISCHE / ETHNOGRAPHISCHE SWW (§§ 201 - 220)

Definition der GEOGRAPHISCHEN SWW (Ind. g ; § 201)

Individualnamen von Räumlichkeiten od. Gebieten auf der Erde, und zwar:

· aktuelle und historische Namen von Gebietskörperschaften und Verwaltungseinheiten, insbesondere Ortsnamen

g Österreich


g Bern <Kanton>

g Main-Taunus-Kreis
g Melk

g Melk <Bezirk>

g Byzanz

g Konstantinopel

g Istanbul

· Namen von naturräumlichen Einheiten: Kontinente, Landschaften, Gebirge, Berge, Inseln, Küsten, Täler, Flüsse, Seen, Meere usw.

g Afrika


g Alpen

g Großer Schneeberg
g Inntal

g Donau


g Atlantischer Ozean

g Wiener Becken

g Wiener Becken <Süd>

· Namen von fiktiven geographischen Einheiten

g Atlantis

g Eldorado

g Schlaraffenland

· Namen von Sprachgebieten

g Deutsches Sprachgebiet (808b u. 808c in der SWD beachten!!)

· Bezeichnungen von Ländergruppen

g Andenstaaten

g Entwicklungsländer

g USA / Südstaaten

Die geographischen Namen sind zu unterscheiden von geographischen Allgemeinbegriffen und Gattungsbezeichnungen, die SACH-SWW sind

s Kleinstaat (Ind. s)

s Wüste  (Ind. s)

s Tal  (Ind. s)

Räumlichkeiten außerhalb der Erde (Galaxien, Sterne und -gruppen, Monde) und die Erdatmosphäre sind ebenfalls SACH-SWW

s Venus <Planet>

s Troposphäre

Verwendung der geographischen SWW (§ 201a)

Immer, wenn Geographikum Thema, Gegenstand des Dokumentes ist

· Exemplar. Darstellung eines Sachverhaltes mit umfassender Geltung an kleinerer geographische Einheit  ---> zusätzlich die gleiche Kette mit umfassenderer geographische. Einheit (§ 201a,2)

· Sehr kleines, nicht nachzuweisendes Geograph., an dem der Gegenstand nur exemplarisch demonstriert wird, entfällt dagegen (vgl. § 8,2)

· Wenn der Gegenstand nicht außerhalb des Geographikums vorkommt, wird es weggelassen

902 g Kibbuz (nicht: 902 g Israel ; 902 g Kibbuz: Israel pleonastisch)

· Ausnahme: Fachausdrücke des Rechts und der Verwaltung im deutschen Sprachgebiet: (§ 201a,3; vgl. 311,2)

902 g Österreich ; 902 s Bundesland (nicht bloß: 902 s Bundesland)

· Europa entfällt bei historischen und kulturellen Gegenständen vor 1800

902 s Dom ; 902 z Geschichte 1100-1600 (nicht: g Europa ; s Dom...)

Nicht verlinkt mit der SWD werden in ALEPH Ortsnamen mit HZ <Jahr> bei der Angabe von Kongress- od. Ausstellungsorten:

902 s Pädagogik ; 902 f Kongreß ; 902 g Wien <1999>

Historische Geographika (§ 206)

Werden angesetzt, wenn in den Nachschlagewerken nachzuweisen und keine  moderne Bezeichnung existiert

g Troja

g Inkareich

Bei folgenden Ländern wird neben der modernen Bezeichnung der HZ <Altertum> verwendet:

g Ägypten <Altertum>

g Griechenland <Altertum>

g Iran <Altertum>

g Israel <Altertum>

· g Makedonien <Altertum> wird ebenfalls verwendet, aber g Makedonien ist nicht die moderne territoriale Entsprechung!

Namensänderungen von Geographika (§ 207)

Hat eine geographische Einheit ihren Namen geändert, wird in der Regel der neueste Name verwendet. Nur wenn in der maßgeblichen Allgemeinenzyklopädie der frühere Name eine eigene Eintragung hat, wird er angesetzt und ist zu verwenden.

g Byzanz

g Konstantinopel

g Istanbul

Namen von Ortsteilen (§ 209)

· Hauptort, Bindestrich, (Blank), Ortsteil

g Wien-Hietzing

g Wien- Innere Stadt

g New York- Manhattan

· Im Zweifelsfall ein selbständiger Ort

· Haben Ortsteile im deutschen Sprachgebiet in den maßgeblichen Ortsverzeichnissen eine eigene Eintragung, werden sie wie ein selbständiger Ort angesetzt

· Kleinräumige Geographika mit Individualnamen (Seen, Parks etc.) sowie Straßen und Plätze werden in der Regel unter dem Namen des Ortes als mehrgliedriges SW angesetzt

800 g Wien / 801 Ringstraße

800 g Budapest / 801 Margareteninsel

· Bei kleinräumigen Geographika ohne Individualnamen wird der Ortsnamen mit dem Sachbegriff beim Dokument verknüpft

902 g Spaichingen ; 902 s Stadtwald

Auch die Ortsbindung von Körperschaften (Ind. c) beachten!!

ETHNOGRAPHISCHE  SWW (Ind.  g ,  §§ 212 ff.)

Sind Namen von heutigen od. historischen Rassen, Völkern, Gruppen, Stämmen, Minderheiten; Ansetzung im Plural, gegenseitige Siehe-auch-Verweisung mit zugehörigem Geographikum (Territorium)

g Kurden

g Araber

g Russen

Wenn Ethnographikum homonym (gleichlautend) mit dem Geographikum, wird der HZ <Volk> verwendet

g  Polen
(für Staat und Land)

g  Polen <Volk>

Wenn ein mit dem Geographikum homonymes Ethnographikum außerhalb des zugehörigen Territoriums gemeint ist, kommt der HZ <Volksgruppe>

g USA ; g Polen <Volksgruppe> (nicht: g Polen od. g Polen <Volk>)

Wenn Ethnographikum innerhalb des eigenen Territoriums thematisiert, wird das Geographikum verwendet, nicht das Ethnographikum

Buch über Eßgewohnheiten der Burgenländer

g Burgenland ; s Essgewohnheit

Dagegen:

Buch über Burgenländer in den USA

g USA ; g Burgenländer

Exkurs 1 :

INDIVIDUALNAMEN und Bezeichnungen für ALLGEMEINBEGRIFFE (§§ 2,5; 8,2)

Individualnamen:

Konkreten individuellen Gegenständen entsprechen im Denken Individualbegriffe, die in der Regel durch Individualnamen wiedergegeben werden:

p Strauß, Johann <Sohn>

g Donau

s Windows 98

Allgemeinbegriffe:

In (abstrakten) Allgemeinbegriffen sind gemeinsame Merkmale einer Menge individueller Gegenstände materieller oder immaterieller Art zusammengefasst.

s Komponist

s Programm

s Fluß

Individualnamen werden in der Regel bevorzugt verwendet. Es kann jedoch auf sie verzichtet werden, wenn Allgemeinbegriffe für die Erschließung besser geeignet sind, z.B. bei sehr entlegenen Gegenständen ohne Nachweis in den Nachschlagewerken. (§ 8,2)

Exkurs 2 :

MEHRGLIEDRIGE OBERBEGRIFFE (MO) (§ 12,4)

In Feld 845 der SWD-Datensätze von Individualbezeichnungen wird als Oberbegriff eine Schlagwortkette gebildet, die der Beschlagwortung des Gegenstandes ohne Verwendung des Individualnamens entsprechen würde.

800 t DIN 276

845 g Deutschland ; Baukosten ; Norm

845 s Baukosten ; Deutschland ; Norm

800 s WORD 98

845 s Textverarbeitung ; Programm

800 k Indian Library Association

845 g Indien ; Bibliotheksverband

845 s Bibliotheksverband ; Indien

Auch bei Allgemeinbegriffen kann es einen MO geben (wenn der Oberbegriff nicht in der SWD enthalten ist.)

800 s Kreuzgang

845 s Kloster ; Architektur

SACH-SWW (Ind. s ) (§§ 301 - 325)

Als Sach-SWW gelten Bezeichnungen für Allgemeinbegriffe und Individualnamen.

ALLGEMEINBEGRIFFE (§§ 301 ff.)

Ansetzung in der Regel im Singular

s Pädagogik

s Photographie

s Dieselmotor

s Kind

· Pluralansetzung: Pluraliatantum, Namen der systematischen Botanik und Zoologie, chemische Nomenklatur, Personengruppen, historische Einzelereignisse, zusammenfassende Bezeichnungen für mehrere Wissenschaftsdisziplinen

s Atemwege



s Rosengewächse

s Vögel



s Polymere

s Kirchenväter


s Ostverträge

s Geisteswissenschaften

s Sozialwissenschaften

· Weibliche Form für weibliche Personengruppen

s Lehrerin

s Schülerin

s Weibliche Angestellte

· Vermeidung pleonastischer Wortteile wie -frage, -heit, -kunde, -methode, ‑problem, -technik, -wesen (§ 312; vgl. 9,4)

s Ritter (nicht Rittertum)

s Bibliothek (nicht Bibliothekswesen)

(Pleonasmus ist eine Häufung sinngleicher oder bedeutungsähnlicher Wörter oder Ausdrücke, die den Begriffsinhalt nicht wesentlich verändern.)

Verwendung der Allgemeinbegriffe

· Regional unterschiedlicher Sprachgebrauch (§ 311):

Die allgemein übliche Bezeichnung wird nach den Nachschlagewerken angesetzt und verwendet, auf nicht gewählte Bezeichnungen wird verwiesen.

800 s Stadtstreicher

830 s Sandler

· Bei Fachausdrücken des Rechts, der Verwaltung und des Schulwesens wird die im jeweiligen deutschsprachigen Staat gebräuchliche Terminologie angesetzt und bei der Vergabe mit dem zugehörigen Geographikum verknüpft (§ 311,2; vgl. § 201a,3)

902 g Österreich ; 902 s Allgemeinbildende höhere Schule

-- Widerspruch zwischen SWD-Datensatz "Allgemeinbildende höhere Schule" und RSWK, § 201a,3, S. 74 oben!)

· Sachbegriff (s Arbeitslosigkeit, s Behinderung, s Buchhandel, s Studium) und Personengruppe (s Arbeitsloser, s Behinderter, s Buchhändler, s Student; § 317,2,a):

Der Sachbegriff wird in der Regel vorgezogen

s Arbeitslosigkeit ; s Umschulung

Das SW für die Personengruppe wird u.a. dann vorgezogen:

· der Beruf bzw. Berufsstand ist dargestellt

s Buchhändler ; s Berufsausbildung

· soziologische, psychische... Merkmale beziehen sich auf die Gruppe

s Student ; s Psychische Störung

s Polizist ; s Alkoholismus

· Sachbegriff (s Baustoff, s Datenverarbeitung) und dazugehörige Wissenschaftsdisziplin (s Baustoffkunde, s Informatik; § 317,2,b): In der Regel genügt der Sachbegriff, in Zweifelsfällen wird eine 2. Kette mit der Disziplin gebildet

s Datenverarbeitung ; f Einführung

s Datenverarbeitung ; f Wörterbuch

s Informatik ; f Wörterbuch

INDIVIDUALNAMEN (§ 306a)

Solche, die weder Personennamen noch geographische/ethnographische Namen noch Körperschaftsnamen sind (Produktbezeichnungen, EDV-Programme, Preise und Ehrenzeichen, Wettbewerbe, politische, künstlerische u.a. Bewegungen, Geheimbünde, Sekten und andere Personengruppen, die keine Körperschaften, aber schwer von diesen abzugrenzen sind... ; § 306a)

s Boeing 737

s Windows 95

s IBM (für den Markennamen)

s Georg-Büchner-Preis

· Keine Ansetzung sehr entlegener Individualnamen, bes. nicht von neuen Methoden und Verfahren, über die wenig veröffentlicht ist, statt dessen Verknüpfung von Allgemeinbegriffen (§ 306a,10)

· Man vergibt die Schlagwortkette, die bei einer Ansetzung des Individualnamens der mehrgliedrige Oberbegriff (MO) wäre!

· Projekte, Forschungs- und Förderungsprogramme werden nur dann mit dem Individualnamen angesetzt, wenn er in den Nachschlagewerken nachweisbar ist. Sonst ist eine Verknüpfungskette zu bilden, die den Gegenstand des Projekts wiedergibt. Ist das Projekt selbst Thema der Darstellung, steht an letzter Stelle

s Projekt (bzw. s Forschungsprogramm oder s Förderungsprogramm).

Reihenfolge bei der VERKNÜPFUNG mehrerer Sach-SWW (§ 322)

Nach einem aussagekräftigen SW, auf das sie sich beziehen, stehen

· SWW, die nur dessen näheren Erläuterung dienen, aber für den spezifischen     Gegenstand zu weit sind

902 s Gentechnologie ; 902 s Recht

· SWW, die eine Eigenschaft oder einen Zustand ausdrücken

902 s Prognose ; 902 s Objektivität

902 s Helium ; 902 s Flüssiger Zustand

· alle laut SWD oder Anlage 5 nicht aussagekräftigen SWW

902 s Lungenkrebs ; 902 s Prävention

902 s Marketing ; 902 s Bewertung

902 s Sozialwissenschaften ; 902 s Theorie

Exkurs 3 :

PRÄKOMBINATION, ZERLEGUNGSKONTROLLE, VERKNÜPFUNG und POSTKOORDINATION (vgl. §§ 8,1; 8,4; 8,5; 9,3; 213; 304; 305,2)

Präkombination ist ein Ausdruck aus der Ansetzung. Mit Ausnahme von Personen-, Orts-, Körperschafts- und überhaupt Indiviualnamen sowie Titeln von Werken und Rechtsnormen können die meisten SWW als präkombiniert gelten, die nicht bloß aus einem einfachen Wort bestehen. (§ 304,1,b: Kombination mehrer Lexeme)

Die RSWK unterscheiden (§ 8,1 Anm.) folgende präkombinierte SWW:

· Komposita

s Marienverehrung

s Güterverkehr

s Hochtemperatursupraleiter

s Bayes-Verfahren

s Erkenntnistheorie

· Adjektiv-Substantiv-Verbindungen

s Praktische Philosophie

s Gemischte Wirtschaftsordnung

· SWW mit Homonymenzusatz

p Strauß, Johann <Vater>

g Melk <Bezirk>

g Polen <Volk>

s Brücke <Zahntechnik>

· Wortfolgen

s Diktatur des Proletariats

· Mehrgliedrige SWW (Ansetzungsketten)

800 p Mann, Thomas / 801 t Doktor Faustus

800 g Dürnkrut / 801 Schlacht

800 c Wien / 801 Universität

Bevor überhaupt ein neues Schlagwort angesetzt wird, ist zu prüfen, ob der Gegenstand nicht durch eine Verknüpfung bereits vorhandener SWW wiederzugeben ist (Zerlegungskontrolle).

· Man setzt z.B. in der SWD nicht das präkombinierte SW an:

800 s Italienischer Wein ,

sondern verknüpft beim Dokument:

902 g Italien ; 902 s Wein

(Sollten dadurch gebräuchliche, in den Nachschlagewerken nachgewiesene präkombinierte Bezeichnungen nicht angesetzt werden, ist die an seiner Stelle verwendete Verknüpfungskette als Hinweissatz mit der gebräuchlichen Bezeichnung als Verweisungsform in Feld 830 in die SWD aufzunehmen!)

Zerlegungskontrolle bezieht sich also auf die Ansetzung mit Blick auf die Vergabe der SWW, Verknüpfung dagegen eindeutig auf die Vergabe der SWW beim Dokument.

Postkoordination dagegen ist ein Ausdruck aus Recherche und Retrieval. Der Leser kann sich im modernen OPAC seine Suchbegriffe selbst zusammenstellen, darum ist die Präkombination in der Ansetzung durch Begriffszerlegung zu kontrollieren, was durch Hinweise auf Ansetzung und Verknüpfung in den "Praxisregeln" und in vielen Datensätzen der SWD geschieht. (Die Möglichkeiten der Indizierung und der Verweisung in modernen Systemen ließen auch eine andere Regelung als die der RSWK zu.)

Jedenfalls, als Faustregel: Was bei der Ansetzung nicht präkombiniert sondern begrifflich zerlegt wird, muss bei der Vergabe verknüpft werden und kann bei der Suche postkoordiniert werden

ZEIT-SWW (Ind. z ) (§§ 401 - 418)

Definition der Zeit-SWW

Zeit-SWW bezeichnen einen Zeitpunkt oder Zeitraum.

z Geschichte

z Prognose (für die Zukunft)

z Sozialgeschichte 1700-1900

z Geistesgeschichte

z Geschichte 1848-1918

Verwendung der Zeit-SWW

Um zeitliche Aspekte, Zeitpunkte oder Zeiträume des Dokumenteninhaltes auszudrücken; bei chronologischen Darstellungen oder zeitlichen Einschränkungen eines Themas.

· historische Gesamtdarstellung ---> Zeit-SWW ohne Einschränkung durch Jahreszahlen

· zeitlich begrenzte Darstellung ---> Jahreszahlen nach Blank an Zeit-SWW anhängen. (Der tatsächlich behandelte Zeitraum wird angegeben, unabhängig von der Formulierung im Titel!!)

z Geschichte  1918-1933

· Jahreszahlen ohne Zeit-SWW erlaubt

· im HZ:  s Weltkrieg <1914-1918>

· bei bestimmten Form-SWW: f Reisebericht 1884-1893

· Zugelassene Komposita mit –geschichte

z Geistes-

z Ideen-

z Kirchen-

z Sozial-

z Vor- und Früh-

z Welt- (nur 1. SW bei räumlich und sachlich nicht begrenzten historischen Darstellungen)

· Zeitangabe in Jahreszahlen

z Geschichte 400 v. Chr.-380 v. Chr.

z Geschichte 14 v. Chr.-27 (= 27 nach Chr.)

z Geschichte 1914-1918

· Jahrzehnte: 0-0

z Geschichte 1920-1930

· Jahrhunderte: 00-00

z Geschichte 1800-1900

· Jahr ist kleinste Einheit

z Geschichte 1986

· Anfangsjahr nicht festzusetzen ---> "Anfänge"

z Geschichte Anfänge-1850

· Ende nicht fix ---> "Jahr-"

z Geschichte 1980-

Zeit-SWW werden in ALEPH nicht mit der SWD verlinkt!

Geschichte samt Komposita und Prognose als Sach-SWW (§ 405)

· Wenn Dokumente den Begriff oder das Wesen der Geschichte oder der Prognose behandeln

· Alle Komposita mit -geschichte sind als Sach-SWW mit HZ <Fach> anzusetzen, wenn es sich um Wissenschaftsdisziplinen handelt

s Kunstgeschichte <Fach>

s Zeitgeschichte <Fach> ; s Geschichtsunterricht

· Als Sach-SWW werden Prognose und Geschichte samt Komposita mit der SWD verlinkt!

· Bei der inhaltlichen Erschließung (§§ 760 ff.; vgl. Exkurs 4) von vorliegender Belletristik sowie Kinder- u. Jugendliteratur wird statt s Prognose s Zukunft verwendet (Science-Fiction-Romane u.ä.)

s Polizeistaat ; s Zukunft

EPOCHENBEZEICHNUNGEN (Ind. s ; §§ 408 ff.)

Definition

Epochenbezeichnungen charakterisieren die gesamte Kultur, Kunst, Geistesgeschichte oder das politische und gesellschaftliche System eines längeren Zeitabschnittes. Sie drücken einen zeitlichen und einen inhaltlichen Aspekt aus. (Kennzeichnung als Epochenbezeichnungen durch Verwendungshinweise in 808 c.)

s Antike

s Barock

s Mittelalter

Verwendung (§ 408a)

· Epochenbezeichnungen vorwiegend politischen Ursprungs, insbesondere von Personen abgeleitete, werden nicht verwendet

· Ausnahmen:

s Weimarer Republik und s Drittes Reich

· Epochenbezeichnungen, die die Kultur einer Epoche bzw. kunst-, kultur- und geistesgeschichtliche Richtungen und Stile kennzeichnen, werden zusätzlich neben dem Zeit-SW mit Jahreszahl verwendet.

902 s Barock ; 902 s Musik

907 s Musik ; 907 z Geschichte 1580-1750

902 s Kubismus ; 902 s Malerei

907 s Malerei ; 907 z Geschichte 1907-1920

· s Altertum, s Antike und s Spätantike werden als Epochenbezeichnungen nur für räumlich umfassende Darstellungen für den Mittelmeerraum und den Alten Orient (Altertum) bzw. für den Mittelmeerraum (Antike, Spätantike) verwendet.

· s Mittelalter und s Neuzeit werden nur verwendet für weder räumlich- geographisch noch sachlich eingeschränkte Darstellungen

· Stile und Richtungen, die nicht eine ganze Epoche bestimmen, sowie Schulen und Künstlervereinigungen gelten nicht als Epochenbezeichnungen sondern als Sach-SWW und haben dessen Stellung in der Schlagwortkette!

s Bauhaus

s Blauer Reiter

s Manierismus

s Neugotik

VERKNÜPFUNG der Epochenbezeichnungen (§ 410)

Die Epochenbezeichnungen folgen dem Personen-SW und gehen den SWW der anderen Kategorien voran!!

Bei Verknüpfung einer Epochenbezeichnung mit einem Geographikum und einem Allgemeinbegriff (Sach-SW), steht das Geographikum an letzter Stelle vor dem  Zeit- und Form-SW! (Ausnahme von der Penelope-Regel !)

s Gotik ; s Plastik ; g Deutschland ; z Geschichte 1350-1520

HISTORISCHE  EINZELEREIGNISSE (§§ 415 ff.)

Sind Kriege, Schlachten, Belagerungen, Revolutionen, Feldzüge, Konferenzen, Kongresse, Konzilien, Synoden u.ä.

· Keine historische Einzelereignisse sind Wahlen, Streiks, Feste, Katastrophen usw. Sie werden beim Dokument verknüpft

s Titanic ; s Schiffsuntergang

Indikator ist, je nach Ansetzung, p , g , s od. k .

ANSETZUNG:

· In der Regel unter dem Individualnamen in der im Deutschen gebräuchlichen Form (Nachschlagewerke; kein eigener Sucheinstieg nötig, Erwähnung innerhalb eines Artikels genügt als Nachweis!)

s Burenkrieg

s Mahdi-Aufstand

s Rapallovertrag

k Wiener Kongreß

· Wenn kein Individualname nachweisbar ---> mehrgliedriges SW (Ansetzungskette)

· aus Personen-SW und einem Sach-SW, das das Ereignis kennzeichnet

p Luther, Martin / s Thesenanschlag

· oder aus einem Geograph. und einem Sach-SW, das das Ereignis kennzeichnet

g Brest-Litowsk / s Friede

(Geeignete Sach-SWW sind Krieg, Schlacht, Revolution, Friede, Synode usw.)

· Mehr als 2 gleichnamige Ereignisse werden in der Pluralform ohne HZ angesetzt

s  Punische Kriege

FORM-SWW (Indikator f; §§ 501-506; Anlage 6)

Form-SWW kennzeichnen die Erscheinungsweise, die Art der Darstellung, die physische Form eines Dokuments oder auch das Niveau der Darstellung.

f Aufgabensammlung


f Lehrbuch

f Bericht




f Lehrerhandbuch

f Bildband




f Lehrmittel

f CD-ROM




f Lehrplan

f Einführung




f Schulbuch

f Fachkunde




f Statistik

f Kindersachbuch



f Tonträger

f Kommentar



f Übungssammlung

f Kongreß




f Zeitschrift

Auf manche Form-SWW können unmittelbar Zeitangaben folgen:

f Autobiographie 1950-1973

f Bibliographie 1800-1900

f Statistik 1998

Lehrpläne (Praxisregeln zu § 715, S. 299 f.)

Es werden vorliegende Lehrpläne (Primärliteratur) erschlossen wie (natürlich) auch Literatur zu Lehrplänen (Sekundärliteratur).

· Primärliteratur (vorliegende Lehrpläne, Curricula u. Richtlinien für den Unterricht) erhält das Formschlagwort Lehrplan

g Bayern ; s Grundschule ; f Lehrplan

· Sekundärliteratur zu bestimmten Lehrplänen erhält unmittelbar nach dem Geographikum das Sachschlagwort Lehrplan

g Bayern ; s Lehrplan ; s Mathematikunterricht ; s Grundschule

· Allgemeine Literatur zum Thema Lehrplan erhält, neben anderen SWW, einfach das Sach-SW Lehrplan

· Titel von Lehrplänen werden weder in der SWD angesetzt noch beim Dokument vergeben!

Schulbücher (vgl. §§ 767-773)

Vorläufige Faustregel für die Beschlagwortung (gegen die Penelope-Regel):

(Thema ; )Unterrichtsfach ; Schulart (; Schulstufe ; Geographikum ); f Formschlagwort

(g Deutsch ; s Grammatik ; )s Deutschunterricht ; s Hauptschule (; g Österreich) ; f Schulbuch

Die Regelungen für Schulbücher und Berufsschulbücher in den RSWK sind auf die Verhältnisse in der BR Deutschland zugeschnitten. Sie kommen in diesem Skriptum nicht vor, sondern werden direkt anhand der §§ 767-773 behandelt.

Bei Verbundregelungen über die Indexierung der Schul- und Berufsschulbücher ist weiters § 311,2 (vgl. § 201a,3) heranzuziehen, ebenso für die  Neuansetzung von österreichischen Schultypen (Schularten). Für die eventuelle  Neuansetzung einzelner Schulen (Körperschaften) sind die entsprechenden §§ 601 ff. ausreichend.

Normen

Es wird Primär- und Sekundärliteratur erschlossen

· Bei Primärliteratur (Normenabdrucke; die Normentexte selber, meist Sammlungen aller DIN- bzw. Ö-Normen zu einem Thema) wird das Form-SW Norm verwendet, und zwar in der folgenden Kette:

g Geographikum ; s Thema ; f Norm

g Österreich ; s Heizung ; f Norm (Ö-Normen)

g Deutschland ; s Stahlbetonbau ; f Norm (DIN-Normen)

· Sekundärliteratur

· zu einer bestimmten Norm wird mit dem Titel beschlagwortet

t ÖNORM A 2050

t DIN 276

· zu einem bestimmten Thema in einem bestimmten Normenwerk (DIN-, Ö-, ISO-, EN-Normen) wird mit dem Sachschlagwort für das Normenwerk erschlossen

s Stahlbetonbau ; s DIN-Norm

s Hochbau ; s Bauleistung ; s Vergabe ; s EN-Norm

s Heizung ; s ÖNORM

· zu einem Thema in allen Normenwerken oder zum Thema Normung überhaupt erhält das Sach-SW Norm <Normung> bzw. Normung

s Stahlbetonbau ; s Norm <Normung>

s Normung ; z Geschichte Anfänge-1900

Form-SWW werden in ALEPH nicht mit der SWD verlinkt!

DIE VERGABE (VERLINKUNG) DER SWW GESCHIEHT MITTELS DER TEMPLATES "SE(...).MRC", DIE DURCH Strg (CTRL) / E AUFZURUFEN SIND !!!

Durch Strg (CTRL)/F3 ist ein Fenster zur SWD zu öffnen, das entsprechende SW ist mit Details zuerst anzusehen und dann mit OK zu übernehmen!

S O N D E R R E G E L N

KÖRPERSCHAFTEN und KÖRPERSCHAFTSNAMEN (§§ 601-620a)

Definition (§ 601)

Als Körperschaften gelten Personenvereinigungen, Organisationen und Institutionen unabhängig von ihrer juristischen Natur, die

· durch ihren Namen individuell bestimmbar sind und

· eine feste organisatorische Einheit bilden.

Dazu zählen auch Organe von Gebietskörperschaften (von Staaten, Ländern und Gemeinden).

k 800 Gesellschaft Deutscher Chemiker

c 800 Wien / 801 Österreichische Nationalbibliothek

c 800 Salzburg / 801 Salzburger Festspiele

c 800 Wien / 801 Wiener Messe

c 800 USA / 801 Oberster Gerichtshof

k 800 Vereinte Nationen

Im Zweifelsfall gilt ein Begriff nicht als Körperschaft, insbesondere nicht politische, soziale, künstlerische oder weltanschauliche Bewegungen ohne feste organisatorische Einheit

s Blauer Reiter

Verwendung (§ 601a)

Nur, wenn die Körperschaft selbst Gegenstand der Darstellung ist, oder wenn es sich um eine offizielle oder repräsentative Stellungnahme handelt; nicht wenn die Körperschaft Herausgeber oder Veranstalter ist!

Kurzer Überblick über die ANSETZUNG von Körperschaften (§§ 602-604)

In der Regel nach RAK, aber keine Transskription bei nicht lateinischen Schriften, sondern Form des Nachschlagewerkes; erstes Nachschlagewerk ist die GKD (Gebräuchlichkeit !!), auch bei Abkürzungen (k NATO, k UNESCO)!

2 Schritte sind notwendig:

A
Bestimmung des Körperschaftsnamens (wie sie sich nennt od. genannt wird)

Österreichische Nationalbibliothek

Bank Austria

Reihenfolge der zu wählenden Namensformen (wenn nicht 1, dann 2; wenn nicht 2, dann 3... ; § 603)

1) Offizieller deutscher Name

2) Gebräuchlicher deutscher Name

· Deutsche Verweisform in der GKD gilt als gebräuchlich!

· Deutschsprachige Vorlageform, die wörtliche Übersetzung des offiziellen Namens ist, kann angesetzt werden

· Gattungsbezeichnungen unter Eintragung des Ortes in Enzyklopädie gelten dagegen nicht als Nachweis!

3) Offizieller Name einer germanischen od. romanischen Sprache

4) Sonstige Sprachen: Gebräuchlicher Name (Nachschlagewerke!) auf englisch od. französisch

5) Offizieller fremdsprachiger bzw. der vorliegende Name

B
Ansetzung der Körperschaft

· Ansetzung unter dem Namen der Körperschaft ---> Ind. k

k Bank Austria

· Ansetzung unter Ort / Name ---> Ind. c

c 800 Wien / 801 Österreichische Nationalbibliothek

Bei der ANSETZUNG der KÖRPERSCHAFTEN hat man eine doppelte bzw. dreifache Unterscheidung zu treffen:

1) Ortsgebunden oder nicht ortsgebunden

2) Selbständig oder untergeordnet (d.h., einer anderen Körperschaft unterstellt bzw. zugehörig)

3) Wenn untergeordnete Körperschaft, selbständige Ansetzung od. unselbständige (= unter der übergeordneten Körperschaft)

ORTSBINDUNG von Körperschaften (§ 605)

Als ortsgebundene Körperschaften gelten

· alle lokalen Organisationen (Vereine u. Verbände eines Ortes)

· alle mit wesentlicher ortsfester Einrichtung: Akademien, Hochschulen u. deren Einrichtungen, Theater, Orchester, Schulen, Bibliotheken, Archive, Museen, Observatorien, Versuchs- u. Forschungsanstalten, Institute, Botanische u. Zoologische Gärten, Krankenhäuser u. Heime

· nicht zentrale Organe einer Gebietskörperschaft (Arbeitsämter (falls nicht privat), Gerichte, Polizeibehörden etc.)

· lokale Einheiten einer Religionsgemeinschaft (Pfarren)

· Veranstaltungen, die ganz od. überwiegend an einem Ort stattfinden (Festspiele etc.)

Ortsgebundene Körperschaften werden als mehrgliedriges SW (Ansetzungskette) aus Ortsnamen und Körperschaftsnamen angesetzt!

· Ortsnamen am Beginn od. Ende des Namens werden nicht weggelassen

800 c Hamburg / 801 Hamburger Sportverein

· Universitäten, allgemeine technische Hochschulen und Gesamthochschulen des deutschen Sprachraumes werden normiert mit dem Ortsnamen und "Universität", "Technische Universität" bzw. "Gesamthochschule" angesetzt

800 g Wien / 801 Universität

800 g Zürich / 801 Technische Hochschule

830 g Zürich / ETH (nachzuweisender Individualname)

830 k ETH / Zürich

· Ist der Sitz ein unselbständiger Ortsteil, wird die Körperschaft in der Regel unter dem Namen des Hauptortes angesetzt.

Ist aber der Ortsteil als Standort der Körperschaft sehr viel bekannter oder ist er zur Unterscheidung von einer anderen gleichnamigen Körperschaft notwendig, so wird er mit angesetzt! (§ 605,7: Wichtig für die Ansetzung von Schulen!)

c Wien-Döbling / Institut Neulandschulen

c Wien-Favoriten / Institut Neulandschulen

NICHT ORTSGEBUNDENE Körperschaften (§ 606)

Als nicht ortsgebundene Körperschaften gelten

· alle nicht lokalen Personenvereinigungen und Vereinigungen von Körperschaften selbst, z.B. Ausschüsse, Kommissionen, Stiftungen, Gesellschaften, Vereine, Verbände, Parteien, Kammern, Musikgruppen und andere Künstlervereinigungen ohne wesentliche ortsfeste Einrichtung.

k Vereinigung Österreichischer Industrieller

k Rolling Stones

· abweichend von RAK, Gewerbe- und gemeinwirtschaftliche Betriebe (Industrie, Handel, Banken, Sparkassen, Versicherungen) sowie Rundfunk- und Fernsehanstalten, öffentliche Dienstleistungs- und Versorgungsbetriebe

k Julius Meinl Aktiengesellschaft

k Bank Austria

· personelle Einheiten einer Religionsgemeinschaft, etwa Orden

Nicht ortsgebundene Körperschaften werden unter ihrem Namen angesetzt!

· Orts- od. regional gebundene Teile von nicht ortsgebundenen Körperschaften:

800 k Deutscher Alpenverein / 801 Sektion Tübingen

800 k Bayerische Motoren-Werke / 801 Werk Steyr

SELBSTÄNDIGE ODER UNSELBSTÄNDIGE ANSETZUNG UNTERGEORDNETER KÖRPERSCHAFTEN (§ 609)

Wird nach quasi titelaufnehmerischen Kriterien unter Bezugnahme auf den Namen der Körperschaft geregelt:

Selbständige Ansetzung untergeordneter Körperschaften

· Wenn der Name der untergeordneten Körperschaft ohne den der übergeordneten eine ausreichende, allein zitierfähige Bezeichnung ergibt

· Wenn der Name der untergeordneten Körperschaft mit dem der übergeordneten in ununterbrochener Buchstabenfolge geschrieben werden kann

c Salzburg / Universitätsbibliothek

c Wien / Parlamentsbibliothek

Unselbständige Ansetzung als ABTEILUNG der übergeordneten Körperschaft

Wenn der Name der untergeordneten Körperschaft mit Bezeichnungen gebildet  ist, die eindeutig od. häufig eine Unterordnung ausdrücken, wie Abteilung, Direktion, Klasse, Sektion, Zweigstelle (eindeutig), weiters Arbeitsgemeinschaft, Arbeitskreis, Ausschuß, Beirat, Fakultät, Gruppe , Kommission, Komitee, Lehrstuhl, Projekt, Seminar (inklusive der fremdsprachigen Ausdrücke)

800 c Berlin / 801 Akademie der Wissenschaften / 802 Sektion für Dichtkunst

800 k Rockefeller Foundation / 801 Health Division

800 c Wien / 801 Universität / 802 Medizinische Fakultät

Dagegen:

800 c Wien / 801 Gaswerke

(Obwohl die Gaswerke eine Abteilung der Stadtwerke sind, nicht:

800 c  Wien / 801 Stadtwerke / 802 Gaswerke, weil der Name Gaswerke keine Unterordnung ausdrückt!)

Im Zweifelsfall wird eine untergeordnete Körperschaft selbständig angesetzt!

GEBIETSKÖRPERSCHAFTEN (§§ 613-616)

Gebietskörperschaften sind Körperschaften öffentlichen Rechts mit Gebietshoheit, in Österreich Bund, Länder und Gemeinden; in anderen Staaten entsprechende Institutionen. Sie werden als Geographika behandelt, Ind. g.

(Zentrale) Organe einer Gebietskörperschaft

Parlamente, Regierungen, Ministerien und vergleichbare Institutionen auf Länder- und Gemeindeebene (Landesregierung, Gemeinderat etc.), ferner Oberste Gerichte und nachgeordnete Behörden, deren räumliche Zuständigkeit die gesamte Gebietskörperschaft umfasst.

Zentrale Organe einer Gebietskörperschaft werden als deren Abteilung (=mit ihr als erstem Glied einer Ansetzungskette) unselbständig mit Ind. c angesetzt

c Österreich / Parlament

c Wien / Landtag

· Der Name der Gebietskörperschaft (Österreichische/r/s, Tiroler) und Zugehörigkeitsangaben wie staatlich, städtisch, des Bundes, der Stadt etc. werden bei der Bildung des Namens des Organs weggelassen!

· Folgende klassische Ministerien des In- u. Auslandes werden normiert, unabhängig vom tatsächlichen Namen und dessen Nachweisbarkeit, angesetzt: Außen-, Finanz-, Innen-, Justiz, Landwirtschafts-, Verteidigungs- und Wirtschaftsministerium

c Österreich / Finanzministerium

RELIGIONSGEMEINSCHAFTEN (§§ 617-619)

Werden in der Regel mit Ihrem Namen angesetzt (Ind. k)

· Regionale (nicht: lokale) Einheiten (Diözesen, Dekanate etc.) werden mit dem Geographikum mit HZ <Verwaltungseinheit> mit Ind. g angesetzt

g Wien <Diözese>

· Lokale (nicht: regionale) Einheiten werden mit ihrem Namen unter dem Ort bzw. Ortsteil mit Ind. c angesetzt

· Katholische Pfarren sind normiert auf: Ort(steil) / Patrozinium <Pfarrei>

c Wien / Sankt Peter <Pfarrei>

c Wien-Kagran / Sankt Georg <Pfarrei>

· Evangelische Kirchengemeinden werden mit Ort / Individualnamen angesetzt

c Hamburg / Kirchengemeinde Sankt Nikolai

· Klöster und Stifte werden normiert unter dem Ort mit der Gattungs-bezeichnung Kloster bzw. Stift angesetzt (je nach Orden, s. § 618,3)

c Altmünster / Kloster

c Klosterneuburg / Stift

· Personelle Einheiten (Orden etc.) werden unter dem Namen mit Ind. k angesetzt

k Franziskaner

· Spitzenorgane von Religionsgemeinschaften werden nicht wie Körperschaften angesetzt, sondern durch Verknüpfung des Geographikums mit dem Sach-schlagwort für das Amt ausgedrückt

902 g Wien <Diözese> ; 902 s Erzbischof

Sonderregeln für SPRACHEN, WÖRTERBÜCHER, LITERATUR und MOTIVE 

(§§ 701-706)

SPRACHEN, Sprachbezeichnungen und Mundarten (§ 701)

Sprachbezeichnungen werden wie Geographika behandelt (Ind. g) und in der Regel mit dem Adjektiv des Geo- od. Ethnographikums gebildet, es sei denn, es gibt eine andere Bezeichnung (Nachschlagewerke).

g Deutsch

g Russisch

g Thailändisch

g Latein

g Tamil

Ist Beides nicht vorhanden, wird mit einem Kompositum oder einer Adjektiv-Substantiv-Verbindung präkombiniert angesetzt.

g Telugu-Sprache

g Bantusprachen

g Germanische Sprachen

Gibt es in einem Geographikum mehrere Sprachen ohne übergeordnete Bezeichnung, wird das Geograph. mit s Sprache beim Dokument verknüpft.

902 g Schweiz ; 902 s Sprache

Dagegen:

800 g Balkansprachen (Stichwort in Meyer und Brockhaus)

Ist ein eingeschränktes Verbreitungsgebiet einer Sprache Gegenstand, wird beim Dokument mit dem Geogr. verknüpft, wenn keine Bezeichnung nachzuweisen ist.

902 g Deutsch ; 902 g Österreich

Dagegen:

800 g Frankokanadisch (Nachschlagewerke!)

· Die Verknüpfung zwischen Sprache und Geograph. bleibt, wenn noch ein Sach-SW aus der Linguistik dazukommt; die von der Sprache abgeleitete Bezeichnung für ein Verbreitungsgebiet wird hier nicht verwendet.

902 g Deutsch ; 902 g Österreich ; s Wortschatz

902 g Deutsch ; 902 g Schweiz ; s Wortschatz

Nicht:

902 g Deutsche Schweiz ; s Wortschatz

Mundarten einzelner Regionen werden mit dem Adjektiv angesetzt; wenn nicht möglich (nicht nachzuweisen), wird der Landschaftsname mit s Mundart beim Dokument verknüpft

800 g Schlesisch

Dagegen:

902 g Spessart ; 902 s Mundart

Für Mundarten einzelner Orte wird der Ortsname mit s Mundart beim Dokument verknüpft

902 g Wien ; 902 s Mundart

Sprachstufen (alt-, mittel-, früh-, ur-...) sind als eigenes SW anzusetzen, wobei Neu- meist als pleonastisch entfällt

g Frühneuhochdeutsch

g Spätlatein

Dagegen nicht:

g Neuhochdeutsch

sondern:

800 g Deutsch

830 g Neuhochdeutsch

· Ausnahmen mit Neu-:

g Neugriechisch

800 g Griechisch

830 g Altgriechisch

g Neulatein

g Neuhebräisch

Sondersprachen werden in der Regel präkombiniert angesetzt und gegebenenfalls  mit einer Sprachbezeichnung verknüpft

800 s Jugendsprache

902 g Englisch ; 902 s Jugendsprache

· Verweisung auf verwandte Fachsprache

800 s Winzersprache

860 s Weinbau ; s Fachsprache

Bei Fachsprachen wird in der Regel der Sachbegriff mit s Fachsprache und ggf. einer Sprachbezeichnung verknüpft. s Fachsprache steht dabei immer an 2. Stelle

902 s Pädagogik ; 902 s Fachsprache

902 g Deutsch ; 902 s Fachsprache ; 902 s Pädagogik

Verknüpfung der Sprach- und Mundartbezeichnungen mit Sach-SWW (§ 704)

· Nur mit Bezeichnungen für literarische Gattungen, sprach- und literaturwissenschaftlichen Termini, für Begriffe der Stilistik und Rhetorik sowie für Fach- und Sondersprachen

902 g Französisch ; 902 s Absurder Roman

902 g Deutsch ; 902 s Wortschatz

902 g Englisch ; 902 s Jägersprache

· Sonst wird mit dem Geographikum verknüpft (Verwendungshinweise in der SWD!!)

902 g Frankreich ; 902 s Schriftsteller

902 g Österreich ; 902 s Theater

902 g Großbritannien ; 902 s Fernsehspiel

WÖRTERBÜCHER (§ 702)

Für allgemeine und fachliche Sprachwörterbücher werden die Form-SWW f Wörterbuch bzw. f Wörterbuch <mehrsprachig> mit Sprach- bzw. Mundartbezeichnungen und ggf. mit Sachbegriffen verknüpft. Das Form-SW steht dabei gleich nach der Sprachbezeichnung (und ggf. nach einem Sachbegriff; Ausnahme von der Penelope-Regel!!)

Allgemeine Sprachwörterbücher

· Einsprachige allgemeine Sprachwörterbücher

g Deutsch ; f Wörterbuch (für den Duden)

g Deutsch ; s Soldatensprache ; f Wörterbuch (für einsprachiges Wörterbuch einer Sondersprache)

g Wien ; s Mundart ; f Wörterbuch

· Zweisprachige allgemeine Sprachwörterbücher

g Deutsch ; f Wörterbuch ; g Englisch (für zweisprachigen Langenscheidt)

g Deutsch ; s Jugendsprache ; f Wörterbuch ; g Englisch

· Drei- und mehrsprachige allgemeine Sprachwörterbücher

Die Ausgangssprache wird mit f Wörterbuch <mehrsprachig> verknüpft. Die weiteren Sprachen können berücksichtigt werden, wenn sie durch Register erschlossen sind. - Lexikon des Deutschen, Französischen und Italienischen:

g Deutsch ; f Wörterbuch <mehrsprachig> (obligatorisch)

g Französisch ; f Wörterbuch <mehrsprachig> (fakultativ)

g Italienisch ; f Wörterbuch <mehrsprachig> (fakultativ)

Fachliche Sprachwörterbücher

· Einsprachige fachliche Sprachwörterbücher (??)

g Deutsch ; s Medizin ; f Wörterbuch

· Zweisprachige fachliche Sprachwörterbücher erhalten zwei Schlagwortketten

1) g Ausgangssprache ; f Wörterbuch ; s Fachbezeichnung ; g Zielsprache

2) s Fachbezeichnung ; f Wörterbuch <mehrsprachig>

g Deutsch ; f Wörterbuch ; s Pädagogik ; g Englisch

s Pädagogik ; f Wörterbuch <mehrsprachig>

· Bei drei- und mehrsprachigen fachlichen Sprachwörterbüchern wird die Fachbezeichnung mit f Wörterbuch <mehrsprachig> verknüpft. Die Sprachen können berücksichtigt werden.

s Sport ; f Wörterbuch <mehrsprachig>

g Deutsch ; s Sport ; f Wörterbuch <mehrsprachig>

g Englisch ; s Sport ; f Wörterbuch <mehrsprachig>

g Spanisch ; s Sport ; f Wörterbuch <mehrsprachig>

g Italienisch ; s Sport ; f Wörterbuch <mehrsprachig>

Für einsprachige FACH-Lexika wird ebenfalls f Wörterbuch, aber ohne Sprachbezeichnung verwendet

s Pädagogik ; f Wörterbuch (für englisches pädagogisches Fachlexikon)

g Österreich ; s Recht ; f Wörterbuch

LITERATUR (§ 703)

Bei literarischen Gegenständen wird in der Regel die Sprach- bzw. Mundartbezeichnung mit dem Sach-SW verknüpft.

g Englisch ; s Literatur

g Mittelhochdeutsch ; s Höfische Literatur

g Wien ; s Mundart ; s Anekdote

Verbreitungsgebiete von Sprachen und Mundarten

· Literarische Gegenstände in einem Teil des Verbreitungsgebietes, aber nicht im Hauptverbreitungsgebiet der Sprache:

Das einschränkende Geographikum kommt, gegen die Penelope-Regel, nach der literarischen Gattungsbezeichnung

g Deutsch ; s Drama ; g Schweiz (nicht: g Deutsche Schweiz ; s Drama)

g Slowenisch ; s Lyrik ; g Österreich

· Überwiegt eine Sprache in einer Region eindeutig, dann entfällt bei Staaten mit deutscher, englischer, französ. oder spanischer Sprache in der Regel die Sprachbezeichnung

g Österreich ; s Lyrik (nicht: g Deutsch ; s Lyrik ; g Österreich)

g USA ; s Literatur (nicht: g Amerikanisches Englisch ; s Literatur ; g USA)

g Tirol ; s Erzählung (nicht: g Deutsch ; s Erzählung ; g Tirol)

· Bei der Literatur aller Sprachen einer Region wird mit dem Geographikum verknüpft

g Schweiz ; s Novelle

· Ethnographika werden mit s Literatur und literarischen Gattungen nur verknüpft, wenn der Gegenstand nicht anders wiederzugeben ist.

g Sinti ; s Märchen

g USA ; s Literatur ; g Schwarze

MOTIVE, Bezeichnungen für Stoffe und Themen (§ 705)

Bezeichnungen für Motive, Stoffe und Themen aus Literatur, Musik, bildender und darstellender Kunst werden mit dem differenzierenden Zusatz <Motiv> angesetzt und bei Sekundärliteratur über Motive, Stoffe und Themen aus den genannten Gebieten als Schlagworte vergeben.

s Liebe <Motiv> ; s Oper ; z Geschichte

s Schule <Motiv> ; s Film

g Paris / Eiffelturm <Motiv> ; s Photographie

c Wien / Universität <Motiv>

Bei komplexen Begriffen tritt <Motiv> zu jedem der SWW, die zu seiner Wiedergabe nötig sind, allerdings niemals zu Zeit-SWW mit Jahreszahlen; notfalls erhält das vorangehende SW den Zusatz <Motiv>

s Eltern <Motiv> ; s Kind <Motiv> ; s Roman

g Rheintal <Motiv> ; g Schweiz <Motiv> ; s Malerei

g Deutschland <Bundesrepublik, Motiv> ; z Geschichte 1949-1955 ; g Deutsch ; s Roman ; z Geschichte 1960-1980

Der Zusatz <Motiv> entfällt bei Personennamen und bei Gegenständen, die ausschließlich als Motive (Stoffe, Themen, Figuren) in Kunst, Literatur und Musik vorkommen, ebenso, wenn Werke selbst als Motiv verwendet werden

s Bruder Lustig ; s Märchen

t Bibel ; s Malerei

p Blaubart ; s Oper

s Barock ; s Musizierender Engel

p Nietzsche, Friedrich ; s Drama

Stilformen, äußere u. innere Darstellungsweisen gelten nicht als Motiv. Generell wird das Sach-SW vorgezogen, wenn nicht klar ist, ob es um ein literarisch-künstlerisches Motiv oder um die Beziehung einer Person zu einer Sache oder einem Geographikum etc. geht.

p Hemingway, Ernest ; s Jagd

Primärdokumente (Belletristik, Kinder- und Jugendliteratur, bildliche, karikaturi-stische und humoristische Darstellungen, Filme, Hörfunk- und Fernsehsendungen erhalten keine SWW mit <Motiv> sondern die entsprechenden Form-SWW

s Frühling ; s Lyrik ; f Anthologie (ein Band mit Frühlingsgedichten)

s Pariser Kommune ; f Belletristische Darstellung (Roman über Kommune)

g Ruhrgebiet ; s Arbeitslosigkeit ; f Film 35 mm

· Im Einzelnen gelten die Hinweise bei den Form-SWW in der Anlage 6

Ebenfalls kein Zusatz <Motiv> bei der Berichterstattung in den Medien (Presse, Rundfunk, Fernsehen)

g Deutschland ; s Ausländerfeindlichkeit ; s Massenmedien ; s Berichterstattung

Bei der Beschlagwortung von Sekundärliteratur über einzelne Werke wird der Werkinhalt nicht zusätzlich erschlossen!

Neben dem Zusatz <Motiv> kennen die RSWK gebräuchliche (Nachschlagewerke!) Motivbezeichnungen als Komposita mit -darstellung, -dichtung etc.

800 s Bauernroman

Nicht: 902 s Bauer <Motiv> ; 902 s Roman

800 s Christusdarstellung

800 s Mariendichtung

Komposita mit –bild

· Komposita mit -bild sind zulässig in Verbindung mit Erdteilen, Staaten und umfassenden Geographika und werden in der Regel nur für die Fachgebiete Literatur, Politik, Soziologie, Psychologie, Publizistik und Kulturgeschichte verwendet.

Im Fachgebiet Literatur dienen sie als Motivbezeichnung.

Dagegen wird in der Musik und darstellenden Kunst das Geographikum bzw. Ethnographikum mit <Motiv> verwendet, auch in den Fällen, in denen Komposita mit -bild zugelassen sind.

g Ägypten ; s Presse ; s Deutschlandbild (Fach Publizistik, Land mit -bild)

g Deutsch ; s Drama ; s Frankreichbild (Fach Literatur, Land mit -bild)

g Frankreich <Motiv> ; s Malerei ; z Geschichte 1839-1937 (Geographikum <Motiv> trotz Geographikum mit -bild, weil Fachgebiet bild. Kunst)

· Komposita mit -bild werden für Sach-SWW bei Themen aus Philosophie, Gesellschaft, Kultur und Psychologie verwendet

800 s Berufsbild

800 s Männerbild

800 s Selbstbild

800 s Weltbild

902 g Österreich ; 902 s Türkin ; 902 s Männerbild

(gesellschaftliches Thema, daher -bild)

Dagegen:

902 g Österreich ; 902 s Literatur ; 902 s Mann <Motiv>

(Literatur, daher <Motiv>)

Stellung der Motivbezeichnung in der Schlagwortkette

In der Regel vor dem SW für die künstlerische Gattung

s Katze <Motiv> ; s Malerei

s Friede <Motiv> ; s Lyrik ; z Geschichte ; f Aufsatzsammlung

· Steht jedoch am Anfang der Kette ein Personen-SW, ein Geographikum, eine Sprach- oder Epochenbezeichnung, so tritt die Gattung vor das Motiv, selbst gegen die Penelope-Regel, falls das Motiv selbst ein Geographikum ist

p Rodin, Auguste ; s Zeichnung ; s Erotik <Motiv>

g Österreich ; s Druckgraphik ; s Schule <Motiv>

p Kubin, Alfred ; s Zeichnung ; g Mühlviertel <Motiv>

WERKE (§§ 707 ff., vgl. RAK § 3)

Sind veröffentlichte geistige Schöpfungen, bzw. eine Gesamtheit von mehreren Schöpfungen

· literarische und wissenschaftliche Werke

· musikalische Werke

· Werke der darstellenden und bildenden Kunst

Keine Werke: psychologische Tests, Rechtsnormen, Schriftdenkmäler

Wie RAK (§ 35) unterschieden nach:

Verfasser-, Urheber-, Sachtitel- und anonyme Werke (RAK § 17)

GRUNDREGELN:

· Titel literarischer oder wissenschaftlicher Werke werden als SWW nur vergeben bei Sekundärliteratur zu dem betreffenden Werk

· Titel erhalten in der Regel Ind. t

· Ind. t für

· Werktitel personengebundener Kunstwerke

· nicht ortsgebundene Kunstwerke, Filme, Hörfunk- und TV-Sendungen, musikalische Werke

· Rechtsnormen, Verträge u. Verfassungen

· psychologische Tests

· Bibel, vergleichbare Texte anderer Religionen

· Werkgruppen, Textkorpora, Datenbanken

· Verfasserwerk wird als mehrgliedriges SW (Ansetzungskette) mit Verf. als 1. und Titel als 2. Glied angesetzt

p  Büchner, Georg / t  Dantons Tod

· Urheberwerk wird als mehrgliedriges SW (Ansetzungskette) mit Urh. als 1. und Titel als 2. Glied angesetzt; Ind. des Urhebers c, g od. k

k Verein Deutscher Ingenieure / t VDI-Nachrichten

g Sankt Pölten <Diözese> / t Kirchenbote

k Vereinte Nationen / t Charta

· Sachtitelwerke werden unter dem Titel angesetzt

t  Nibelungenlied

· Als Titel wird in der Regel der Einheitssachtitel verwendet (nach RAK), ggf. ein gebräuchlicher Zitiertitel eines wenig bekannten Originaltitels

Stellung in der SW-Kette:

Richtet sich nach dem Indikator (p g s z f ; Penelope-Regel)

HOMONYMENZUSÄTZE:

· <Jahr> zur Unterscheidung versch. Auflagen

· <Gattungsbegriff> bei Homonymie mit einem anderen SW

t  Hippokrates <Zeitschrift>

· Wenn mehrere Zusätze nötig ---> Reihenfolge: Gattung, Ort, Zeitraum

t  Spectator <Zeitschrift, London, 1711-1714>

· Kein HZ wenn Titel eines Sachtitelwerks ident mit Titel eines Verfasserwerks

TEILE von WERKEN

· Teile von Werken werden in der Regel unselbständig, unter dem Werk in einem mehrgliedrigen SW angesetzt

p Goethe, Joh... / t Faust I / Walpurgisnacht

· Für gezählte Unterabteilungen von Werken wird die Zählung nach Blank an den Titel angehängt

p Homerus / t Ilias 24,357-598

Die BIBEL, ihre TEILE und BIBELAUSGABEN (§ 713)

· Ansetzung in Deutsch nach der Einheitsübersetzung (Nachschlagewerke!)

t Altes Testament

t Könige <Buch, I>

p Paulus <Apostel> / t Römerbrief

· Formale Zählung nach biblischem Buch, Kapitel, Vers(e)

t  Johannesevangelium 17,12-15

PSYCHOLOGISCHE TESTS (Ind. t; § 714)

Werden als anonyme Werke behandelt und vorzugsweise mit den Abkürzungen angesetzt, unter denen sie zitiert werden.

Auch das Primärwerk (der vorliegende Test) wird erschlossen!

800 t MMPI

830 t Minnesota multiphasic personality inventory

800 t Rorschach-Test

830 p Rorschach, Hermann / t Rorschach-Test

RECHTSMATERIEN (Ind. t; §§ 715 ff.)

RECHTSNORMEN (Gesetze u.ä.; §§ 715 ff.)

Sind Gesetze, Verordnungen, Erlässe u.ä., die von rechtssetzenden Institutionen (Gebietskörperschaften und deren Organe, internationale Zusammenschlüsse von Gebietskörperschaften, u.U. auch Kirchen) erlassen werden.

Rechtsnormen werden als SWW sowohl bei Textausgaben (Primärtexte) als auch bei Kommentaren u. Abhandlungen dazu (Sekundärliteratur) vergeben.

· Richtlinien werden in der Regel nicht in der SWD angesetzt, sondern durch eine SW-Kette aus Geographikum, Sach-SW(W) und Form-SW f Richtlinie beschlagwortet:

902 g Österreich ; 902 s Schweißer ; 902 s Ausbildung ; 902 f Richtlinie

Deutschsprachige Rechtsnormen werden angesetzt als mehrgliedriges SW (Ansetzungskette) aus dem Geographikum der Gebietskörperschaft und

/ [1] dem amtlichem Kurzsachtitel

/ [2] dem gebräuchlichen Zitiertitel (falls [1] nicht vorhanden)

/ [3] dem vollen Titel (falls weder [1] noch [2] vorhanden)

800 g Tirol / 801 t Bauordnung

800 g Deutschland / t 801 Bundesausbildungsförderungsgesetz

Fremdsprachige Rechtsnormen werden ebenfalls als mehrgliedriges SW mit dem Geographikum und dem gebräuchlichen (Nachschlagewerke!) deutschen Übersetzungstitel angesetzt.

Zu Sammlungen von Rechtsnormen zu einem bestimmten Sachgebiet wird die Kette aus Geographikum, Sach-SW des Rechtsgebietes und dem Form-SW f Quelle vergeben

902 g Österreich ; 902 s Schulrecht ; 902 f Quelle

902 g Tirol ; 902 s Baurecht ; 902 f Quelle

Zu allgemeinen Sammlungen von Rechtsnormen wird die Kette aus Geographikum, Sach-SW s Recht und Form-SW f Quelle vergeben

g Österreich ; s Recht ; f Quelle

Sehr häufig sind kommentierte Ausgaben einiger wichtiger Gesetze samt Begleitgesetzen und Verordnungen zu einem bestimmten Rechtsgebiet. Dann sind beispielsweise folgende Ketten zu vergeben:

902 g Tirol ; 902 s  Baurecht ; 912 f Quelle (obligatorisch nach § 715,6)

907 g Tirol / t Bauordnung ; 907 f Kommentar (fakultativ nach § 6,1)

917 g Tirol / t  Raumordnungsgesetz ; 917 f Kommentar (fakultat. nach§ 6,1)

VERFASSUNGEN (§ 717)

· Die heute gültigen Verfassungen Österreichs und Deutschlands werden wie folgt angesetzt

800 g Östereich / 801 t Bundes-Verfassungsgesetz

800 g Deutschland / 801 t Grundgesetz

· Sonstige Verfassungen ebenfalls als mehrgliedrige SWW aus dem Geographikum, s Verfassung <Jahr der Entstehung>

800 g Preußen / 801 s Verfassung <1848>

WERKE der BILDENDEN KUNST und BAUWERKE (§§ 723 ff.)

Werke haben entweder einen spezifischen (im Nachschlagewerk wörtlich genannten) Werktitel oder einen unspezifischen Werktitel (im Nachschlagewerk bloß umschrieben).

Werke der bildenden Kunst sind entweder ortsgebunden oder nicht ortsgebunden.

Mit Werktiteln werden sowohl die Werke der bildenden Kunst (Originale) bzw. ihre Reproduktionen (Primärliteratur) wie auch Sekundärliteratur zu ihnen erschlossen. Dass das Werk selbst bzw. eine Reproduktion vorliegt, wird durch Form-SWW (etwa f Bildband) ausgedrückt.

ANSETZUNG der WERKTITEL (§ 725)

Spezifische Werktitel in der Form des Nachschlagewerkes

800 g Venedig / 801 Dogenpalast.

Unspezifische Werktitel sind Umschreibungen des dargestellten Objekts od. Motivs (Inhalts), meist Wortfolgen od. Wortzusammensetzungen aus Gattungsbegriffen und Personennamen (Grab des, Denkmal für, Standbild von etc.) Sie werden nicht angesetzt, sondern durch Verknüpfungsketten wiedergegeben.

902 p Luther, Martin ; 902 s Denkmal ; 902 g Wittenberg (Penelope!!)

· Bei Bauwerken dagegen gelten Wortfolgen und Komposita aus Gattungsbezeichnung und Personennamen als spezifische Werktitel und werden präkombiniert angesetzt.

800 g Rom / 801 Tempel des Vespasian

NICHT ORTSGEBUNDENE KUNSTWERKE (§ 727)

Werke der Malerei (inklusive Wand- und Deckenmalerei!), der Graphik, der Plastik, des Kunsthandwerks und neuer Formen der bildenden Kunst (Installationen etc.)

· Ansetzungskette mit Künstlername / Spezifischer Werktitel, wenn beide vorhanden

· Verknüpfung von Künstlername und Gattung beim Dokument bei unspezifischem Werktitel

902 p Donatello ; 902 s Kruzifix ; 902 g Florenz / Santa Croce

· Ansetzung unter anonymen spezifischem Werktitel

800 t Venus von Willendorf

· Verknüpfung des Aufbewahrungs- od. Herkunftsortes mit dem entsprechenden Sach-SW bei anonymem unspezifischem Werktitel

ORTSGEBUNDENDE  KUNSTWERKE (ausgenommen Kirchenbauten) (§ 730)

Werke der Architektur (inklusive Bauplastik), Ingenieurbauten, bauliche Ensembles, archäologische Stätten mit Baudenkmälern und freistehende Objekte (Ind. g)

· Ansetzungskette mit Ort / spezifischem Werktitel (Individualname)

800 g Berlin / 801 Reichstagsgebäude

· Ansetzungskette mit Ort / unspezifischem Werktitel bei:

· Kirchen u. Sakralbauten aller Art (Moscheen, Tempel, Synagogen)

· Adelshäusern (Burg, Palast, Residenz, Schloß und Unterbegriffe wie Wasserburg, Jagdschloß etc.)

· Rathaus

800 g Wien / 801 Rathaus

· Hafen

· Straßen u. Plätze werden immer als Ansetzungskette unter dem Ort angesetzt, auch wenn es ein unspezifischer Name ist (Marktplatz); es muss nur der amtliche sein!

· In allen anderen Fällen wird verknüpft, wenn es keinen spezifischen Namen gibt (Befestigungsanlagen, Bahnhöfe, Friedhöfe, Judenviertel, Stadtpark, Kurpark, Schlosspark, Industriepark, Stadthalle, Stadion u. sonstige kleinräumige Geographika

902 g Venedig ; 902 s Ghetto

· Bei Bauwerken von Körperschaften (mit und ohne Ortsbindung) wird die Körperschaft mit s Architektur verknüpft

902 c Wien / Universität für Angewandte Kunst ; 902 s Architektur

902 k Bank of England ; 902 s Architektur

· Kunstwerke außerhalb eines Ortes werden mit ihrem Individualnamen angesetzt.

KIRCHENBAUTEN (§ 731)

Ansetzung mit Ort / Patrozinium bzw. Individualnamen bzw. Funktionsbezeichnung (Dom, Kathedrale, Klosterkirche, Stiftskirche,  Wallfahrtskirche)

800 g München / 801 Sankt Johann Nepomuk (Patrozinium)

800 g Wien / Karlskirche  (Individualname)

800 g Maria-Dreieichen / Wallfahrtskirche (Funktionsbezeichnung)

· Kirchenbauten außerhalb eines Ortes werden mit dem Namen des nächst gelegenen Ortes angesetzt

800 g Volkach / Sankt Maria im Weingarten

Exkurs 4 :

ARTEN der BESCHLAGWORTUNG in den RSWK (§§ 4; 5)

Die RSWK kennen einige unterschiedliche Arten der Beschlagwortung.

Die Standard-Form, von der bisher überwiegend die Rede war, ist die Beschlagwortung des begrifflichen Inhalts der Dokumente. Sie ist vor allem für wissenschaftliche Literatur und Sachbücher (Sekundärliteratur !!) vorgesehen.

Die Beschlagwortung des Inhaltes von schöner Literatur (Belletristik) sowie Kinder- und Jugendliteratur (Primärtexte !!) ist auf Anthologien und thematisch erschließbare Werke eingeschränkt (§§ 3,2; 760; 763), mit ausführlichen Regelungen und vielen Beispielen in den leicht verständlichen §§ 760 - 766. Der differenzierende Zusatz <Motiv> wird dabei nicht verwendet!

Thematisch erschließbar sind Werke, die einen bestimmten, als Problem, Ereignis oder mit einem Namen benennbaren Gegenstand behandeln. Ob sie überhaupt beschlagwortet werden, liegt im Ermessen des Verbundes oder der Bibliothek (§§ 3,2,e; 4,6).

Die Verwendung eines der folgenden Form-SWW für die literarische Gattung ist bei vorliegender schöner Literatur verpflichtend (vgl. § 762,9):

f Anthologie


f Text (für Mundarttexte)

f Comic


f Theaterstück

f Hörspiel


f Belletristische Darstellung (v.a. für Romane!)

· Nicht zu verwenden: f Humoristische Darstellung !

p Merlin ; f Belletristische Darstellung

s Liebe ; s Kurzgeschichte ; f Anthologie

g New York- Manhattan ; s Jugendkriminalität ; f Hörspiel

Bei vorliegender gedruckter Kinder- u. Jugendliteratur sind folgende Form-SWW für die Gattung zu verwenden (vgl. § 765,9):

f Comic  (nicht: Kindercomic)

f Bilderbuch (Vorschule, Leseanfänger)

f Sachbilderbuch (ebenso)

f Kinderbuch (bis 12 Jahre)


f Kindersachbuch (bis 12)

f Jugendbuch (12 - 15 Jahre)


f Jugendsachbuch (12 - 15)

· f Bilderbuch, f Jugendbuch, f Jugendsachbuch, f Kinderbuch, f Kindersachbuch und f Sachbilderbuch stehen immer an letzter Stelle in der Kette! (§ 766)

p Artus ; f Kinderbuch

p Schweitzer, Albert ; f Kindersachbuch

g Nordamerika ; g Indianer ; f Jugendbuch

s Kleiner Panda ; f Sachbilderbuch

Für Kinder bestimmte Nichtbuchmaterialien erhalten dagegen die Form-SWW für den Materialtyp mit dem Zusatz <für Kinder> ! (§ 766)

s Physik ; f CD-ROM <für Kinder>

Nicht: s Physik ; f Kindersachbuch ; f CD-ROM <für Kinder>

s Windows 95 ; f Diskette <für Kinder>

ERSCHLIESSUNG mit FORM-SWW und GATTUNGSBEGRIFFEN (§ 5)

Neben SWW für den begrifflichen Inhalt eines Werkes sind auch Schlagwörter für Form oder Gattung des Dokuments möglich.

Obligatorisch:

· Form-SWW für die Erscheinungsweise, die Art der Darstellung, die physische Form eines Dokuments (Dokumenttyp) sowie in Einzelfällen für das Niveau der Darstellung. Sie bilden zusammen mit den SWW für den begrifflichen Inhalt eine Schlagwortkette. (Die Form-SWW, die wir bereits kennen; eigentlich ein Element der Titelaufnahme in der Sacherschließung!!) (§ 5,1)

· Schulbücher u. Lehrmittel für den Unterricht werden, neben eventuellen SWW für den Inhalt, mit solchen für die Zweckbestimmung (Unterrichtsfach, Schulart, Schulstufe, Schuljahr, Ausbildungsberuf, Geltungsbereich) sowie mit einem Form-SW (f Schulbuch, f Lehrmittel etc.; an letzter Stelle der Kette) erschlossen (§ 5,2; Grundlage für die Schulbuchregelungen, §§ 767 - 773)

Im Ermessen der Bibliothek bzw. des Verbundes liegen

verschiedene nicht-inhaltliche Erschließungsweisen von schöner sowie Kinder- u. Jugendliteratur, von Musikdrucken, -tonträgern u. -videos, von Kunstwerken u. deren Reproduktionen, von AV-Materialien (Film, Video etc.) und elektronischen Publikationen sowie von Hörfunk- u. TV-Sendungen mit Hilfe von SWW für Entstehungs- od. Herkunftsland, für die Sprache, für künstlerische Gattungen und Strömungen, für die Zeit (Jahr der Erstveröffentlichung) sowie von Form-SWW für die Art der Vorlage (Materialtyp; für gedruckte Primärtexte f Text) (§ 5,3-6; vgl. 737,3-5; 737a,6; 744; siehe weiters: Regeln für den Schlagwortkatalog (RSWK) / Musikalien und Musiktonträger. - Entwurf. - Berlin: Deutsches Bibliotheksinstitut, 1991)

Von diesen verschiedenen Erschließungsweisen (§ 5,3-6) können mehrere für dasselbe Dokument verwendet werden.

AUDIOVISUELLE MATERIALIEN und ELEKTRONISCHE PUBLIKATIONEN

(§§ 737, 737a)

Werden genauso behandelt wie andere Bibliotheksmaterialien (§ 4,7), d.h., es wird vor allem Sach- und Sekundärliteratur inhaltlich erschlossen, doch wird die Art des Datenträgers zusätzlich durch ein Form-SWW gekennzeichnet, ggf. zusätzlich zum Form-SW für die Form der Darstellung; das Form-SW für den Materialtyp steht an letzter Stelle in der Schlagwortkette! (Vgl. die Hinweise in der Anlage 6 !!)

s Einzeller ; f Film 16 mm

s Pädagogik ; f Wörterbuch ; f CD-ROM

Für Primärpublikationen von schöner sowie Kinder- u. Jugendliteratur, von Kunst- und musikalischen Werken wie auch deren Reproduktionen, die als AV-Materialien oder in elektronischer Form vorliegen, gelten genauso die Regelungen für nicht-inhaltliche Erschließung (§ 5,3-6) wie für Bücher! (vgl. Exkurs 4 u. §§ 737,3-5; 737a,6; 744;)

ELEKTRONISCHE PUBLIKATIONEN (§ 737)

Umfassen alle Publikationen in maschinenlesbarer Form, auch Online-Datenbanken mit Password-Zugriff auf fremden Rechnern

· Form-SWW: f CD-ROM, f Diskette etc. (vgl. Anlage 6)

· f Online-Publikation

(für Veröffentlichungen im WWW, auch auf fremden Rechnern)

· f Bildliche Darstellung (analog zu f Bildband bei Gedrucktem zu verwenden)

Medienkombinationen

Ist die elektronische Publikation mit einem Druckwerk od. mit AV-Material verbunden, werden in der Regel die Materialien als getrennte Gegenstände behandelt, d.h., gesondert beschlagwortet. Die Schlagwortketten kommen bei hierarchischen Titelaufnahmen (z.B. h - u / u) zum Gesamttitel.

· Ist jedoch eines der Medien nur unselbständige Beilage (Anleitung, Begleitheft; Demo- od. Testversionen von Software etc.), wird nur das Hauptwerk erschlossen. (§ 737a,3)

Sekundärliteratur zu Programmen

· zu einem einzelnen Programm ---> Name des Programms

s Windows 98

Dagegen:

s Windows 98 ; f Programm ; f CD-ROM

(im Wissenschaftl. Verbund meist für die CD-ROM mit dem Programm selbst; gegen § 737a,4)

s Office 2000

· mehrere Programme zu einem Thema ---> Thema ; s Programm

s World Wide Web ; s Homepage ; s Layout ; s Programm

Dagegen:

s World Wide Web ; s Homepage ; s Layout ; f Programm ; f CD-ROM

(für die CD-ROM mit den Programmen)

Multimediaanwendungen

Hypertext- u. Hypermedia-Elemente werden in der Regel nicht berücksichtigt, s Multimedia entfällt als pleonastisch; meist f CD-ROM als Form-SW

s Aerobic ; f Anleitung ; f CD-ROM
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ANLAGE 1: Die Templates für die Vergabe der SW-Ketten in ACC01!!Erg. 903 a
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ANLAGE 2: SWD – Datensatz  (vgl. §§ 18 f.; 111a; 213a; 318; [405a; 503a;] 620a)
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ANLAGE 3:

V B K   -   Schlagwort-Neuansetzungen nach RSWK und SWD

Datum:_____________
Ref.: _______
ID-Nr: ____________
Eing.Dat.: ____________________/__
SW-Typ
Kat.
Subf.
Begriff

HauptSW
800
___
________________________________________________________________ 
 [bzw.
___
___ ]
________________________________________________________________
1. USW
801
____
________________________________________________________________



________________________________________________________________
2. USW
802

________________________________________________________________



________________________________________________________________
3. USW
803

________________________________________________________________



________________________________________________________________
Quelle
808a (korrekte Abk.!!) _____________________________________________________
Definition
808b _____________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

_________________________________________
Systematik (040) ________________
Ländercode (036) _______ Ansetzungskette (Ja/Nein) ___ Ergänzung zu SWD-Satz (Ja/Nein) ___
VERWEISUNGSTYPEN:
INDIKATOREN:

Äquivalenter Begr. (BF, BS)
= 830 (800) + Ind.
c = Körpersch. unter Ort (Kat. 800,830,850,860,870,880)

Mehrgliedr. OB (MO)
= 845 + Ind.
g = geograph./ethnograph. SW (800,830,850,860,870,880)

Oberbegriff OB)
= 850 + Ind.
k = Körpersch. unter Namen (800,830,850,860,870,880)

Verwandter Begriff (VB)
= 860 + Ind.
p = Person (Kategorien 800, 830, 850, 860)

Früherer Begriff (CF)
= 870 + Ind.
s = Sach-SW (Kateg. 800, 801, 830, 850, 860)

Späterer Begriff (CS)
= 880 + Ind.
t = Titel (Kateg. 801)

VERWEISUNGEN:

Vw.-Typ
Kat.
Ind.
Begriff

______
____
___
________________________________________________________________
______
____
___
________________________________________________________________

______
____
___
________________________________________________________________
______
____
___
________________________________________________________________
______
____
___
________________________________________________________________
______
____
___
________________________________________________________________
______
____
___
________________________________________________________________
______
____
___
________________________________________________________________
______
____
___
________________________________________________________________
______
____
___
________________________________________________________________
______
____
___
________________________________________________________________
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ANLAGE 4:

SWD - SYSTEMATIK  (Hauptgruppen)

("Notation" = Feld  040  des SWD - Datensatzes)

00
Unspezifische Allgemeinwörter

00p
Sachlich nicht klassifizierbare Personennamen


1

Allgemeines, interdisziplinäre Allgemeinwörter


2
#
Schrift, Buch, Presse


3
#
Religion


4
#
Philosophie


5
#
Psychologie. Esoterik  (5.1 #)


6
#
Kultur, Erziehung, Bildung, Wissenschaft  (6.1, . . .  #)


7
#
Recht, allgemeine Verwaltung


8
#
Politik, Militär


9
#
Soziologie, Gesellschaft, Arbeit, Sozialgeschichte


10
#
Wirtschaft, Verkehr, Umweltschutz, Raumordnung


11
#
Sprache


12
#
Literatur


13
#
Bildende Kunst, Photographie


14
#
Musik


15
#
Theater, Tanz, Film, Rundfunk


16
#
Geschichte


17
#
Volkskunde, Völkerkunde


18

Natur, Naturwissenschaften allgemein


19

Geowissenschaften  (19.1, 19.4 #)


20

Astronomie, Weltraumforschung


21
#
Physik


22
#
Chemie


23
#
Allgemeine Biologie, Mikrobiologie


24
#
Botanik


25
#
Zoologie


26

Anthropologie


27
#
Medizin


28

Mathematik


29

Stochastik, Operations Research


30

Informatik, Datenverarbeitung


31
#
Technik


32
#
Landwirtschaft, Garten


33
#
Hauswirtschaft,  Körperpflege, Mode, Kleidung


34
#
Sport


35

Spiel, Unterhaltung


36

Basteln, Handarbeit, Heimwerken

Die mit Gitterzeichen ( # ) versehenen allgemeinen Gruppen, die in den meisten Hauptgruppen vorkommen, dürfen bei der Neuansetzung von Schlagwörtern nicht verwendet werden und sollten auch nicht im Feld 040 der SWD-Datensätze vorkommen!

VBK  /  RSWK – ALEPH 500  /  Anlage  4

ANLAGE 5:

Gelöschte SWW im Fenster zur SWD bei der Katalogisierung (Kurzanzeige) 
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In der Regel die beiden Einträge direkt untereinander; NICHT verwenden !!!
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ANLAGE 6:

DUBLETTEN in der  SWD
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In der Regel nicht die Datensätze mit ID-Nr.: AS... verwenden !!
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ANLAGE 7:

WWW – Anschriften, die für das Beschlagworten wichtig sind:

ALEPH – Österreichischer Verbund (+Schlagwort-Index des ACC01):

http://magnum.bibvb.ac.at
DDB – Frankfurt am Main:

http://z3950gw.dbf.ddb.de/z3950/zfo_get_file.cgi?fileName=DDB/searchForm.html
Karlsruhe  --  K V K - Suche

http://www.ubka.uni-karlsruhe.de/kvk.html
Bayern  --  B V B – Suche

http://193.174.96.24/cgi-bin/bvbsuche.cgi?opacdb=BVB&sigel=&lang=german&t_gastsession=1&a_neusuche=Start
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� Zur SUCHE siehe auch unter Punkt 2 die nachfolgende Liste der VBK01- und VBK60-Felder und ihre Aufnahme in Indizes!
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